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A lle R ech te  V orbehalten. — F ü r  n ich t v e rla n g te  B e iträg e  k e in e  G ew ähr.

Neuere Villenbauten in Groß-Berlin.
Z w ei L andhäuser der A rch itekten  B. D . A . K lingenberg und Issel. (Schluß aus Nr. 90. Hierzu die Abb. S. 598/599.)

eben  zw ei E in ze lau fn ah m en  vom  
Ä ußeren  (A bb. 7 h ie ru n te r  u n d  
A bb. 8 au f S. 598) e n th ä lt die 
h eu tig e  N um m er noch  die 
W ied e rg ab e  zw eier In n en räu m e  
d es H au ses  G eh.-R t. D r. K lin g en ­
b erg , u n d  zw ar das M usikzim m er 
u n d  eine T e ilan s ich t der H alle  
(A bb. 9 u n d  10 au f S. 599). 

Zum H ause  D r. G esky  (vgl. 
d ie B ildbeilage  in  d er vo rig en  N um m er) so llen  die 
w ich tig s ten  A n g ab en  ü b e r den in n e ren  A u sb au  h ie r 
noch k u rz  zu sam m en g es te llt w erden .

e in e r e le k trisc h  b e tr ieb en en  W asch an lag e  in  d er 
AYasehküche (S ystem  S enk ing ) u n d  einem  e lek trisch en  
K ü h lsch ran k  in d er S pe isekam m er s in d  au ch  m o d ern e  
techn ische  E rru n g e n sc h a fte n  z u r  E rle ic h te ru n g  u n d  
V ervo llkom m nung  d er h äu slich en  A 'errich tungen  
heran g ezo g en  w orden .

An d er A u sfü h ru n g  der b e id en  L a n d h a u sb a u te n  
w aren  in d er H au p tsach e  die n ach fo lg en d  g e n a n n te n  
F irm en  b e te ilig t: D ie F irm a  H eld  & F ra n c k e  A .-G., 
B erlin , fü h r te  be i be id en  L a n d h äu se rn  die A rb e iten  des 
R ohbaues aus. D ie B ild h au er- u n d  S tü ck a rb e iten  
fe r tig te , eben fa lls  in be iden  H äu se rn , u n te r  d er M it­
w irk u n g  des B ildhauers  M ark ert die F irm a  A. B ach-

Abb. 7. E i n z e l h e i t  v o m

D er W in d fa n g  h a t e in en  F lie sen b e lag  b is u n te r  
D ecke, d e r  V o rp la tz  ein  w eiß es P an e e l e rh a lte n . D as 
H errenzim m er w u rd e  m it d u n k le r , h a lb h o h e r E ic h e n ­
täfelung u n d  H o lzb a lk e n d eck e , das D am enzim m er m it 
farbig g e tö n ten  S tü c k w ä n d e n  u n d  das S peisez im m er 
m it n ied rigen , h e ll la c k ie r te n  P a n e e le n  a u s g e s ta tte t :  
farbig g e tö n te  S tu c k w ä n d e  u m g eb en  au ch  die m it 
weißem G e lä n d e r  v e rseh en e  T re p p e . D ie B eh an d lu n g  
der O b e rg esch o ß räu m e  is t in  d e rse lb en  A r t d u rc h ­
g efüh rt w ie im  H au se  K lin g e n b e rg ; a u c h  d ie  D u rch ­
bildung  d e r K ü ch e  u n d  A n ric h te  e n ts p r ic h t d e r d o rtig en  
A u ss ta ttu n g . D er M ä d ch en s itz p la tz  is t  m it e in g e b a u te r  
B ank  v e rseh en  u n d  e rh ie lt  eb en fa lls  F lie sen b ek le id u n g , 
in  die b la u e  D e lf te r  K ach e ln  e in g e s tre u t sind . Mit

M i t t e l t e i l  d e r  S t r a ß e n a n s i e l i t .

m an n  Söhne. D ie T isc h le ra rb e ite n  w a re n  fü r das H aus 
K lin g en b e rg  d e r F irm a  0 .  R ich te r-D essau , fü r H aus 
G esk y  d er F irm a  K a n n a p in  & B ork -B erlin  ü b e rtra g e n . 
D ie M a le ra rb e iten  w u rd e n  in  b e id en  H äu se rn  v on  d er 
F irm a  A lex  & Sohn  au sg e fü h rt, im  H au se  G esk y  u n te r  
L e itu n g  u n d  M ita rb e it des K u n s tm a le rs  K . I. H aase- 
B erlin . Z en tra lh e izu n g san lag e  u n d  In s ta lla tio n  rü h re n  
im  H au se  K lin g en b erg  v on  d er F irm a  F la c h  & C allen- 
bach -B erlin , im  H au se  G esky  v on  d e r F irm a  W o lffe rts  
& W ittm e r-B e rlin  her. D ie F irm a  R o sen b e rg  & Co. 
h a tte  in b e id en  H äu se rn  die F lie se n a rb e ite n  ü b e r­
nom m en , w ä h re n d  die g ä rtn e risc h e  G e s ta ltu n g  fü r das 
H au s  K lin g en b e rg  v o n  O chs-B erlin -H am burg , fü r H au s  
G esk y  v o n  R. K ö h ler-B erlin -S teg litz , b e so rg t w u rd e . —

H a u s  G eh . - R t. D r. - I n g .  K l i n g e n b e r g .

597



V on P ro fesso r D r. H erm an n  S c

' ie  in den  le tz te n  J a h re n  v o n  d e r  f o r t s ( to tD  
liehen  K ü n s tle rsc h a ft e rho b en e  row derung  
n ach  fa rb ig er A rc h ite k tu r  k an n  sich  das 
V erd ien st zusch re iben , d ie  B e d eu tu n g  e in er 
w äh ren d  m eh rere r G en era tio n en  v e rn a c h ­
lä s s ig te n  w ich tig en  F ra g e  d e r  Ö ffen tlichkeit 

n ah e  g eb rach t zu haben. D ad u rch  ist a llg em ein  d ie  E in ­
s ic h t G ew eckt w orden, daß  w ir uns von  dem  e m t o n ig e i  
g rau en  Ö lfarbenanstrich  befre ien  m üssen, d e r  so v iele  
S tra ß en b ild e rn  und  se lb st län d lich en  A rc h ite k tu re n  des 
19. J a h rh u n d e r ts  se in  tro s tlo ses  G ep räg e  g ib t.

Aber w ie eine R e ihe  a n d e re r  k ü n stle r isc h e r  R eform - 
bcstrebungen d e r G egenw art so w ird  auch  d iese d u rc h  eine 
allzu s ta rk e  B etonung  des P ro g ram m atisc h en  in ih re r  W ir­
kung g e f ä h r d e t .  Sie 
tut selbst ihrer gu­
ten Sache dadurch 
Abbruch, da sie zu 
wenig die individu­
ellen Verschieden­
heiten der gegebe­
nen Verhältnisse be­
rücksichtigt, durch 

deren Reichtum 
doch z.B. gerade un­
sere deutsche Bau­
kulturausgezeichnet 
ist. Was nutzen aber 
die schönsten Pro­
gramme, wenn die 
Ausführung im einzel­
nen Falle so weit da­
hinter zurückbleibt?

Vor allem sind 
dabei die eigentüm­
lichen Bedingnisse 

einer Landschaft 
und ihrer Kultur zu 
berücksichtigen! Die 
grellen Farben und 
vergoldeten Kup­
peln der russischen 

Kathedralen, die 
jetzt von vielen Ar­
chitekten gepriesen 
werden, sind aus den 
russischen Steppen 
und dem slawischen 
Gefühl heraus zu 

verstehen. Man 
kann ihre Farben 
nicht auf die deut­
sche Baukunst über­
tragen. Der von der 
revolutionären rus­

sischen Künstler­
schaft durchgeführ­

te buntscheckige 
FarbeDanstrich gan­
zer Straßenzüge und 
öffentlicher Gebäu­
degruppen war bei 
uns unangebracht; 
dabei ist überhaupt 
auf den starken sla­
wischen Stimmungs- 
einschlag in der Far­
benwillkür des Ex­
pressionismus hinzu- 
weisen. Wohl passen die glänzend glasierten babylonisch­
assyrischen Bauten und die Moscheen und Bazare des Islam 
in die baumlosen grauen Sandwüsten Persiens, die bunt- 
glasierten und vergoldeten Dächer und farbig getünchten 
Mauern chinesischer Tempel in ihre Heimat. Wie würden 
sich solche Farben aber im deutschen Mittelgebirge aus­
nehmen? Eine andere Farbigkeit herrscht wieder in 
Küstenländern als in bergigen Waldgegenden. Nament­
lich gestatten, ja verlangen die nordischen Küsten mit 
ihrer feuchten, alle Jone mildernden Luft einzelne starke 
Farbenakzente wie sie sich in den Backsteinbauten und 
den farbigen Putzbauten der holländischen Seestädte derer 
Dänemarks und Skandinaviens beobachten lassen Allein 
auch hier finde t, sich  die grelle Farbe stets eben „ „ • 
A t a » , «  d. h. leuchtend bunte G e b ä u d e « i  
tede im Gegensatz zu einer einfarbigen Umgebung Ein
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Über farbige Architektur.
h m i t z  (S ch loßm useum  Beilin).

• i ,,n« z B a n  d en  g r o ß e n  Spreekahnen
E ffek t, d en  w ir bm  nTelle  b la u - , ro t- oder grüri-

aus dem

A b b .  8. E i n z e l h e i t  v o m H a u s  G 
E r k e r  m i t  A l t a n  au  

Zwei L andhäuser der Arch. B.

b eo b ach ten  k ö n n en , w o en’tzückend _  uw u

& ra ? u n d n  B ra u n  d es S c h iffsk ö rp e rs , d e s  W assers und der 

U fer h e rv o rle u c h te n . ^  K a lk s te in e  bieten an sich
D ie .n » u l ^  h t m  v e rsc h ie d e n e r  Farbentönung, der 

schon  e inen  “ e ,  b o d e n s tä n d ig e n  Bauhandwerks in d e r  S te r e n  Zeit d es o» G e p rä g e  g ib t_

sogar ganzer j z  die B etrachtung der älteren
« . S T h a S S Ä h S f  durch Photographien haben wirA rch R ek tu i h a u p ts a e n n e ^  ^  ^  ^  ^

s te in b a u te ., a b g e s tu m p ft. N a m e n tlic h  D e u ts c h la n d  besitzt 
v ie le  A rte n  v o n  v e r sc h ie d e n fa rb ig e n  gew achsenen Stmnen,

schiede tragen zu 
der Mannigfaltigkeit 
unserer alleren Bau­
kunst bei. Mandenke 
an die verschiede­
nen roten Sandsteine 
in Franken, am Main 
und in den Vogesen, 
in denen z.B die Ge­
bäude der Nürnber­

ger Gegend, der 
BambergerDom, das 
Heidelberger Schloß 
und das Straßburger 
Münster erbaut sind, 
dann an die grauen 
Basalte und Tuff­
steine der Bauten am 
Mittelrhein zwisi hen 
Koblenz und Köln, 
an den wunderbaren, 
leider so stark ver­
w itterten und nur 
noch selten Vorkom­
men len grünen Mer- 
gelsand-tein, in dem 

der Patroklusdom 
und die Kirchen in 
Soest und in der 
Soester Börde er­
baut sind, an den 
gelbweißen Baum­
berger Sandstein der 
Miinsterschen Ge­
gend und den wei­
ßen Sandstein von 
Paderborn, in dem 
z B. der mächtige 
Domturm erbaut ist. 
Bei dem dunklen 
Pirnaerund Elbsand­
stein der Dresdener 
und der Berliner Bau­
ten des 18. Jahrhun­
derts wird durch das 
helle Grün derpati- 
niertenKupferdächer 
oft ein lebhafterKon­
tra s t ei zeugt. Man 
kann auch an die 
ganz mit schwarzem 
Schiefer verkleide­
ten H äuser im bergi- 
sehenLand erinnern,

e li. - R t. D r. -1 n g K l i n g e n b e r g ,  
f d e r  G a r t e n s e i t e .
D. A. K lingenberg  und Issel.

r i nMZuSamm£nr irken md Krönen Sclilagläden und weiß- 
Fnvilm?!-'11,?11 , Rahmen e'n überaus charakteristischer 
w ie in« entsteht. Als ein w eiteres Beispiel dafür,
tbrhiir \  g.anze Gegend durch das natürliche Baumaterial 
Fici L n  werden kann, ist das ehemalige Bistum
schiirniPrJm  nen.I}?n ’ wo die flachen D ächer m it den weiß 
d eck t sind ' n. Sld)ergrauen Solnhofer Schieferplatten be­
bauten hei i , aim c!a  di® 8'i'oße Gruppe der Backstein- 
o-estricheno n  f 11 durch weiße Sandsteineinfassungen und 
hoben wbd M i ?  nUnd ,U d e n  di^ Farben Wirkung ge- 
des Bacl-steinhi n , und f.ür d ie künstlerische Schwäche 
scheu Zeit ist notf /  Sc}nnkelschen und Nachschinkel- 
der 7 ip0'r k t ■ f n em Weinen ausdruckslosen Form at 
t a Ä S S  ¿ . f . l W u g ™ *  der farblosen, p a n -  
Farbigkeit der n  , laker gewesen. Das M ittelalter ha t die 

der Backsteinbauten durch eingesprengte farbig-

No. 91.



g la s ie r te  P a r t ie n  g e s te ig e r t , ü b e r h a u p t  w a r e n  d ie  m itte l-  fä h r lic h , d ie se  in  B e s c h r e ib u n g e n  u n d  v e r e in z e lte n  S p u re n
a lte r lic h e n  K ir c h e n  o ft  d u r c h  fa r b ig e , te i lw e is e  v e r g o ld e te  e rh a lte n e n  F a r b w ir k u n g e n  o h n e  w e ite r e s  w ie d e r  h e rs te lle n

Abb. 9 (oben). M u s i k z i m m e r .  Abb. 10 (unten). B l i c k  i n  d i e  H a l l e .

H a u s  G e h e i m r a t  Dr.  - Ing.  K l i n g e n b e r g ,  W e s t e n d .  
Zwei Landhäuser der Architekten B. D. A. Klingenberg und Issel.

Z ie g e l-  und M e ta lld ä c h e r, d u rch  v e r g o ld e t e  K u g e la u f s ä tz e  zu  w o lle n  —  ein  w a r n e n d e s  B e is p ie l is t  d a s  n a c h  a lte n  
u n d  se lb st d u r c h  v e r g o ld e te  K u p f e r t e i le  a n  d e n  F e n s te r n  B e s c h r e ib u n g e n  m it  b u n te n  Z ie g e ln  s c h a c h b r e t ta r t ig  g e- 
v ie l  le b h a fte r  in  d er  W ir k u n g  a ls  h e u te . E s  w ä r e  a b e r  g e -  .  m u s te r te  D a c h  a u f dem  B a s e le r  M ü n ster, d as, o b z w a r  sch o n

12.. N o v e m b e r  1924. 599



viele  Jah rzeh n te  a lt, heute  noch in sein er un ruhigen  S*.e |k "  
B u n tsch e e k ig k eit den eh rw ü rd ig en  E in d ru ck  d e s  herrucnen 
B aues in rotem  S an d stein  a u f dem h eisen  ü ber dem  t iei 
b eein träch tig t. So  w ird  ebenso w e n ig  jem and an  d ie  r 
n eu eru n g d er .F arb en verk leid u n g en  g riech isch e r  Alarm - 
tem pel heran geh en. die seit Q uatrem ere de Q u in cy  um 
G o ttfr ie d  S em p er der G egen stand  e ifrig e r K o n tro v e rse n  
zw isch en  A rc h ä o lo g en  und B aum eistern  g e w e se n  ist.

E n tscheid en de und w eit au sg re ifen d e  B ed eu tu n g  g e ­
w innt die F ra g e  der Farbe in d er A rc h ite k tu r  fü r den 
P u t z b a u .  H ier scheint der F arb en lu st ein r e ld  u n ­
geh em m ter B e tä tig u n g  eröffn et. In der T a t  sind in den 
letzten  Jahren  in den m eisten S täd ten  und L a n d sch a ften  
D eu tsch lan d s V ersu ch e in der N e u g esta ltu n g  des P a r te n -  
k le id es der P u tzarch ite k tu r gem ach t w orden  S e lb st­
v erstän d lich  konnten, nachdem  w ir uns so lan ge  Z e it  a ller 
F arben  en tw öh n t hatten, diese V ersu ch e  nur te ilw eise  aut 
A n h ieb  gelin gen , ln  einzelnen F ällen  h at so g a r die V  iILkui 
des V o rgeh en s w iederum  eine G e g n e rsch a ft g e g e n  den fa r­
bigen  A n strich  der F assad en  erzeu g t und m an ist zu land- 
läufiiren neutralen Tö nen  zuriickg’ekelirt. In bezug' a u f den 
T o n  des P u tzes ist zu bem erken, d aß  auch  h ier 
b od en stän dige G ew oh n heiten  w ahrzun ehm en  sind, und d aß 
daher eine verallgem ein ern de R e g e l n ich t ohne w e itere s  
durchg efüh rt w erden kan n . So  z. B. ist in O b erb a yern  und 
in Süd-Schw aben d er blendend w e iß e  K a lk m ö rte lb e w u rf 
tonangebend, der h ier se it Jahrhu n d erten  v o n  g e sc h ic k te n  
Tün chern  geh an d habt w ird  —  offen b ar u rsp rü n g lich  d urch  
die italienischen  M aurer und S tu k k a to ren  e in gefü h rt. B e i­
lä u fig  hat dieser K a lk p u tz  zu der B lü te  d er F a s sa d e n ­
m alerei in den O b erbayerisch en  D ö rfern  se it der B a ro c k ­
zeit beigetragen . Im G eg en sa tz  zu d ieser v o lk s tü m lich e n  
T ü n ch erku n st O berbayern s steh t dann z. B . d er A b p u tz  
und A n strich  der l ä n d l i c h e n  u n d  d e r  S i e d e ­
l u n g s a r c h i t e k t u r  i n  d e r  p r e u ß i s c h e n  M o n ­
a r c h  i e d  e s 18. J a h r h u n d e r t s ,  d ie ja  fü r uns h ier 
zu Lande heute w ieder so v ie l  L eh rre ich es  b ie tet. D e r b e ­
v o rzu g te  F arb to n  für d ie  preu ß isch e A rc h ite k tu r  im 
18. Jahrhundert w ar das O ck erg e lb . A n  ein igen  B au ten , 
z. B. am S ch losse  San ssouci, den neuen K a m m ern , am 
P otsdam er S tad tsch lo ß 1) und län d lich en  G eb äu d en  in 
P a retz  ist d ieser schöne w arm e ge lb e  T o n  n o ch  erh alten , 
besonders w irk u n g sv o ll im G eg en sa tz  m it d en  G lied eru n gen  
aus grauem  Sandstein , dem  w e iß g estrich en en  H o lzw e rk  und 
den braunroten  Z iegeld äch ern . B e m erk en sw erter W e ise  
befah l der a lte  D essau er a ls  F estu n g sko m m an d an t b ei der 
S tad tregu lieru n g M agdeburgs n ich t nur g le ich e  H öhen der 
H äuser, sondern auch  gle ich m äß ig e  g e lb e  F ärb u n g . M it 
fein ster .E m p fin d un g verstan d en  d ie  B au m eister durch  
hellere und d un klere T ö n u n g  des G elb  d ie  v o r  und d ie  zu ­
rücktreten den  T eile  der F assad en  in ihrem  A u s d ru c k  zu 
beleben. A u ch  w urden  S o c k e l und G esim se, P fe ile r  und 
P ilasterstreifen  zuw eilen  durch  g ra u e  T ö n e  abg eh ob en . 
E in w ich tiges D en km al dafür ist der B and m it k o lo rie rte n  
m aßstäblichen Zeichnungen der B auern h äu ser des D o rfes 
P aretz, einer S ch öp fu n g D avid  G illys. D iese  d er S ch lo ß ­
bibi :othek geh örige  M appe w u rd e b ei dem  B esu ch e  v o n  
P aretz  durch den B und für D en km alsp flege  und H eim a t­
schutz m it Interesse betrach tet, um som ehr, da die H äu ser 
selbst fast a lle  noch erhalten, aber durch  den sp äteren  
grau en  O lfarbenanstrich  unscheinbar gew o rd en  sind. B ei 
dem Studium  des a lten  farb igen  P u tzes  b ed a rf e s  ein­
geh end er chem ischer U ntersuchungen, die au ß erh alb  m einer 
K en n tn isse  liegen . W ie  w ic h tig  aber dieses Studium  ist, 
ersieht m an aus zw ei B auten  im P a rk  v o n  C h arlo tten b u rg , 
dem Sch au sp ielh aus am  E nde der O rangerie  und dem  B e l­
v ed ere , beide vo m  ä lteren  L an gh an s, die n och  w e n ig e  Jahre 
v o r  dem  K r ie g e  durch den schönen o ck erg e lb en  P u tz  a u s­
g eze ich n et w aren . B e i d er E rn eu eru n g des P u tzes  h a t die 
d am alige S ch loßbaubeh örd e versu ch t, den a lten  schönen 
O ckerton  w ie der zu  erzielen. D och  dies ist n ich t gelu n gen

1) Zu Zeit Friedrichs des Großen w aren die vprnnt-zton a
Stadtschlosse« mehr ins Rötliche fallend. — P - en Teile des

Wettbewerbe.
Fassaden-Wettbewerb der „Deutschen Allgemeinen

Z eitu n g. D ie „D e u tsch e  A llg em ein e  Z e itu n g “ ersucht 
uns b ekan n t zu  geben , d aß  d er V e r fa sse r  des an zw eiter 
S te lle  a n g ek a u fte n  E n tw u rfes n icht R eg.-B m str. S tein m etz 
G ö rlitz , sondern A rc h . A d o lf  S  p r i n g e r -  H aiiiKiver k f  
B e i F e sts te llu n g  d ieses Irrtu m s, der durch  die G leich h eit 
des K e n n w o rte s  beider E n tw ü rfe  en tstan d en  w ar Ist d ie 
1 b e rw e isu n g  d er A n k au fssu m m e an A rch . Sp rin g er nach 
g eh o lt w ord en  so d aß  sich  je tz t  im g an zen  v ier  a n 'e k  u ü  ", 
E n tw ü rfe  im B esitz  d er A u ssch re ib erin  befinden _

Im Preisausschreiben für ein neues F m n h m r c ^ i,"  j  
a u f Bahnhor Bad Orb, d as v o n  d er Bad O rber K K in U i 

erla*sen w ord en  w ar, en tfie len  un ter 89
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v i ,t  leno-nen d aß  d ie se  F a s s a d e n  d u r c h  den 
„m l m an k an n  n ich t - p u ^ es e rh e b lich  a n  W ir k u n g  e in ­
g ra u en  k a lte n  Ton ^  ^  zu w e ile n  B e m e r k u n g e n  ü ber
reb ü ß t h aben. E s sind unsr- t,L . „ j A n strich  d er G e b ä u d e  in

R e z e p te  fü r L a n d g e b a u d e  
G illy s . A u s fü h rlic h e re  A n g a b e n

den

Schriften d er B e r u n e t in d er L a n d b a u k u n s t  
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m i e T T n S l ,  «ollen ' m « i c h . t  d en  S te in fa r b e n  elelcli- 
oder A n s in c  am e h este n  b la s s e , in s  G run grau e,
kom m en. D ie s  n e lb rö tlich e  fa lle n d e  F a r b e n  se in ; vor-
G m n b ran n h ch e  e in em  h e lle re n  T o n e  stehen;

der S o c k e l od er d ie  P lin th e  d u n k e l a b g e s e t z t  w e r d e n ;  alle 
bren n en den  F arb en  und B u n th e it  se ie n  fü r  d a s  A u g e  be- 
S g e n d ,  zum al im S o n n en sch e in  u s w .“  A u s  v ie le n  Bildern 
v o n  A lt-B e r lin  v o n  G ä rtn e r  lä ß t  s ic h  e r k e n n e n , w ie  sehr 
n o c h  d ie  B ie d erm e ie rze it  dem  fe in e n  F a r b e n s in n  des 
18 J a h rh u n d erts  beim  A n s tr ic h  d e r  F a s s a d e n  g e fo lg t  ist. 
E s ist g a r  k ein  Z w e ife l, d aß  e in e  R e ib e  v o n  a lte r e n  Berliner 
und P o tsd a m e r S tra ß e n  m it g le ic h m ä ß ig e n  F a s s a d e n  durch 
ein  le b h a fte re s  F a r b e n g e w a n d  g e w in n e n  w u rd e n .

B e i d en  jü n g s t  u n tern o m m en en  N e u a n s tr ic h e n  fällt 
o ft  d er M an gel an R ü c k s ic h t  a u f d as  G e s a m tb ild  d er  Straße 
und so d an n ” d ie a llz u g ro ß e  B u n ts c h e e k ig k e it  d er  F assad en  
se lb st a u f, w o d u rch  d iesen  d er a r c h ite k to n is c h e  Z u sam m en ­
h an g  d er F o rm e n  gen o m m en  w ir d ; E in  a u f fä l l ig e s  B eispiel 
d afü r is t  d ie  F a s s a d e  d es M ilitä rw a is e n h a u s e s  v o n  G ontard  
in  P o tsd a m , d eren  a u ß e r g e w ö h n lic h  fe in e  u n d  zu rü c k h a l­
ten d e G lied e ru n g  d u rch  d ie  K o n t r a s t e  u n d  d ie  F ü lle  der 
F arb e n  erh eblich  g e s c h w ä c h t  w o rd e n  is t. H ie r  und zuw eilen  
b ei an d eren  P o tsd a m e r F a s s a d e n  ist d ie  S tr u k tu r  w ie  auch 
d as R e lie f d er F a s s a d e n  d u rch  d en  N e u a n s tr ic h  n ich t, wie 
es se in  so llte , g e k lä r t ,  so n d e rn  v e r u n d e u tlic h t  w orden. 
N ur P r o b e a n str ic h e  an  d en  B a u te n  s e lb s t  k ö n n e n  zu  g ü n ­
stig en  E rg e b n isse n  fü h ren , n ich t fa r b ig e  E n tw ü r fe  a u f dem 
P a p ie r, w e il d en  F a rb e n  g e m ä ß  d er  v e r s c h ie d e n e n  W ärm e 
a u ch  ein e  v e r s c h ie d e n e  rä u m lic h e  W ir k u n g  innew ohnt. 
E in  w illk ü r lic h e r , in  a lle n  R e g e n b o g e n fa r b e n  sp ie len d e r A n ­
strich  is t  w o h l b e i v o r ü b e r g e h e n d e n  u n d  F e s t-  und  A u s­
ste llu n g sb a u te n  s ta tth a ft , a b e r  n ic h t  b e i G eb äu d en  von 
D a u er . Z u  v ö llig e r  S in n lo s ig k e it  h a t  d e r  „ S c h r e i  n ach  der 
F a r b e “  in  M ag d e b u rg  g e fü h rt. W a r u m  n u r  n ich t das N ah e­
lie g e n d e, N a tü r lic h e  und E in fa c h e , ü b e r  d a s  d o ch  g a r  n ich t 
so sc h w e r e in e  Ü b e re in stim m u n g  zu  e rz ie le n  ist?  W arum  
im m er d as G e s u c h te  und W illk ü r lic h e , d a s  n u r Ä rgern is 
b e re ite t, s ta tt  F re u d e  u n d  H e ite r k e it , w ie  d o ch  dies 
Z w e c k  d er S a c h e ?  V o rb ild lic h  is t  u n te r  an d erem  der 
F a s sa d e n a n str ic h  in  D a n z ig  u n te r  d er  L e itu n g  d es Ober­
b au ra ts  P r o fe s s o r  D r. F is c h e r . H ie r  w u rd e  k ü rzlic h  eine 
V o rs c h r ift  fü r d en  A n s tr ic h  e rla sse n , d ie  N a ch a h m u n g  ver­
d ient. E s  sin d  d en  H a u s b e s itz e rn  d r e i v ersc h ied e n e  be­
w ä h rte  T ö n e  fr e ig e g e b e n , u n te r  d en e n  s ie  auswählen 
kö n n en , so d aß d en  S tra ß e n flu c h te n  e in e  e in h eitlich e  Wir­
k u n g  g e s ic h e rt  ist. A b w e ic h e n d e  F a r b e n  s in d  nur im Ein­
vern eh m en  m it d er s tä d tis c h e n  B a u v e r w a ltu n g  zulässig. 
D ie  v o n  F is c h e r  am  L a n g e n m a rk t  u n d  anderwärts neu 
g e str ic h e n e n  F a s sa d e n  z e ig e n  d ie  v e r jü n g e n d e  Wirkung, die 
ein  le b h a fte s  F a r b e n g e w a n d  a u f B a u te n  d er  Vergangenheit 
a usü b t. D a b e i k o m m t es n ic h t  a u f  a rc h ä o lo g isc h e  Rich­
t ig k e it  an, so n d ern  a u f d as s ic h e re  k ü n s t le r is c h e  Gefühl2).

N o ch  v ie le s  a n d e re  lie ß e  s ich  ü b e r  d ie s e  Frage an­
fü h ren , z. B . in b e zu g  a u f d en  fa r b ig e n  A n s tr ic h  der Siede- 
lu n g s- und R e ih en h ä u ser, w ie  ü b er d e n  d er  b e le b te n  Groß­
sta d tstra ß e n  B ei d iesen  le tz te n  is t  d u r c h  d ie  F arben  der 
R ek lam en , S c h a u fe n ste r , S ch ild er , d u r c h  b u n te  Omnibusse, 
E le k tr isc h e  und A u to s  b e re its  ein  so  le b h a fte s  F arben sp iel 
g eb o ten , d aß  m an d en g ra u e n  n e u tr a le n  H in te rg ru n d  der 

ein- und P u tzfa ssa d en  eh er a n g en e h m  e m p fin d e t. —

D resdenm deeln  iL.n n'U  noch seh r g e lungene  fa rb ig e  Anstriche in
bläulichen Ton n in Balilem  ein L andhaus vou  S alv isb e rg  in  blassem

a u f Arch B D A a s  EJ?twAürfen der I- Preis von  1200 ( 
Frankfurt A m a ^  A » » m a n n  m it Arch. Fr. V 
B D  A F r l  n  • Preis von 1000 G- M- auf l  
v o n "  800  G  M  f, i  V  l TV F r a n k f u r t  a - M -> d e r  I I I .  
fu r ta . M 7 um \  l  * H ö h n ,  ebenfalls in Fi
Arch G Sc h a i" '  '''Tilden empfohlen die Arbeiten 
L  S c h m i t  t V  ? ? ’ Frankfurt a - M .-H am burg , .. 
Cassel- lobcuri’ Geklhauf n' A rch- B-D-A- Otto G r .

Im in t e r n u r '"  'i Ut r F n t w i*rf „ G e z e ic h n e te r R in g  
Tempel für den X m ^  'Ye.ttke'ver,) um Entwürfe zu e 
G r  ü n b  e r  g  - S an  Frnn ■ f* W ,ien  e r r a n " en  A r c h - A  
G o r g e -  W ie n  den TT i, ? lsk o  d en  I- P r e is , A r c h . 
M ünchen den III. P re is  t  Und A r c h ‘ F r i t z  L a n d a i
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B e r ic h t  v o n  A r c h it e k t  H an s L a n c H ,  D ü s s e ld o r f.

in e  d ie  g e s a m te  A r c h it e k te n s c h a ft  in te r ­
e s s ie re n d e  E n ts c h e id u n g  h a t  d e r  III. Z iv i l ­
s e n a t  d es  R e ic h s g e r ic h ts  in  L e ip z ig  am  
29. O k to b e r  1924 ( A k tz .  III  1043/23) g e fä llt ,  d ie  
w ir  m it d e n  V o r g ä n g e n  z u r  K e n n tn is  g e b e n . 
E s  l ie g t  fo lg e n d e r  S a c h v e r h a lt  zu  G ru n d e :

D e r  A r c h it e k t  N . N . in  D . h a tte  fü r  e in e n  h o llä n d is c h e n  
S ta a ts a n g e h ö r ig e n  e in e n  g rö ß e r e n  B a u a u ftr a g  im  N o v e m b e r  
19 2 1 ü b ern o m m en . H ie rü b e r  h a t  d e r  A r c h it e k t  m it d em  
B e v o l lm ä c h tig te n  d e s  im  A u s la n d e  w o h n e n d e n  A u f t r a g ­
g e b e r s  e in en  V e r t r a g  g e s c h lo s s e n  d es  In h a lte s :  „H e rrn
A r c h it e k t  N . N . H ie rd u rc h  ü b e r tr a g e  ich  Ih n en  a u f G ru n d  
m ein e r  n o ta r ie lle n  V o llm a c h t  (am  14. A p r il  192 1 b e i d em  
N o ta r  B . a u s g e s te l lt )  in  m ein e r E ig e n s c h a ft  a ls  B e v o l l­
m ä c h tig te r  d e r  v o n  m ir v e r tr e te n e n  F irm a  X . in  R o tte rd a m , 
d e r  E ig e n tü m e r in  d es  G r u n d s tü c k e s  W ilh e lm s tr . 100 h ier- 
s e lb s t  d ie  A r b e ite n  a ls  B e r a te r  u n d  b a u le ite n d e r  A r c h it e k t  
fü r  d ie  v o n  .u n s p r o je k t ie r te n  ■ U m b a u te n  a u f G ru n d  d er 
G e b ü h r e n -O rd n u n g  d e r  A r c h ite k te n  (V e r la g  J u liu s  S p rin g e r , 
O k to b e r  19 2 1), w e lc h e  S ie  m ir h e u te  in  e in e r A u s fe r t ig u n g  
ü b e r r e ic h t  h a b e n . In  G e m ä ß h e it  d e r  v o n  Ih n en  b e re its  
g e fe r t ig te n  V o r p r o je k t e  u n d  d e r  g e fü h r te n  V e r h a n d lu n g e n  
m it u n s u n d  d e r  D . B a n k  e rs u c h e  ich  S ie  in sb e so n d e re , 
n a ch d e m  h e u te  d e r  M ie ts v e r tr a g  m it d er B a n k  g e s c h lo s s e n  
w u rd e , s o fo r t  u m  d ie  A n fe r t ig u n g  d er  B a u k o n s e n s -Z e ic h ­
n u n g e n  b e m ü h t z u  se in  u n d  d ie  A u fs te llu n g  d e r  K o s te n ­
a n s c h lä g e  fü r d ie  A u s fü h r u n g  d e r  e in ze ln e n  A rb e ite n  
z w e c k s  H e re in h o le n  v o n  O ffe r te n  v o rz u n e h m e n  u n d  
s c h n e lls te n s  d u rc h z u fü h re n . D e n  E n ts c h e id  ü b er  d ie  V e r ­
g e b u n g  a n  d ie  E in z e lu n te rn e h m e r  d er  je w e ils  a u s z u fü h re n ­
d e n  A r b e ite n  o d e r  L ie fe r u n g e n  b e h a lte  ic h  m ir n a c h  R ü c k ­
s p r a c h e  m it Ih n en  v o r .

E s  w ird  n o ch  d er  P r o z e n ts a tz  zu  S. 10, §  28 d e r  G e ­
b ü h r e n ta fe l m it 6 (sech s) v .  H. v e r e in b a r t .“

E in v e r s ta n d e n :  D e r  A u ftr a g g e b e r :
D e r  A r c h it e k t  N . N . D e r  b e v o llm ä c h tig te  X . X .

D e r  A u f t r a g  w u r d e  v o n  d em  A r c h it e k te n  z ie m lic h  
w e it  g e fö r d e r t . A m  3 1. M ärz 1922 e r h ie lt  e r  a b e r  v o m  B e ­
v o llm ä c h t ig te n  d ie  fr is t lo s e  E n tla s s u n g  m it e in em  S c h re ib e n  
fo lg e n d e n  In h a lts :  H e rrn  A r c h it e k t  N . N .: „ N a c h  Ih rem  
m eh r a ls  u n g e b ü h r lic h e n  B e tr a g e n  v o n  h e u te  v o r m it ta g  
in  V e r b in d u n g  m it v ie le n  v o r g e k o m m e n e n  U n g e h ö r ig k e ite n  
is t  e in  w e ite r e s  A r b e ite n  m it Ih n e n  fü r  m ich  a u s g e s c h lo s s e n  
u n d  u n te r s a g e  ic h  Ih n en  w e ite r h in  je d e s  B e tr e te n  d er  B a u ­
s te lle . Ich  e rsu c h e  S ie , m ir d ie  K o s te n a n s c h lä g e , s o w ie  
s ä m tlic h e  B a u u n te r la g e n , d ie  S ie  n o c h  fü r  m ich  im  B e s itz  
h a b e n , u n v e r z ü g lic h  z u z u s te lle n , w id r ig e n fa lls  ich  S ie  fü r 
a lle  F o lg e n  v e r a n tw o r t l ic h  m a c h e .“  D e r  B e v o llm ä c h ­
t ig t e  X . X .

D a r a u f  r e ic h te  d e r  A rc h ite .k t  am  4. A p r il  1922 se in e  
G e b ü h r e n -R e c h n u n g e n  d em  B e v o llm ä c h tig te n  ein. D a  
Z a h lu n g  n ic h t  z u  e r la n g e n  w a r , h a t  d e r  A r c h it e k t  d a s  in  
d e r  G e b ü h r e n -O rd n u n g  d e r  A r c h ite k te n  v o m  1. O k to b e r  
19 2 1 in  §  8 v o r g e s e h e n e  S c h ie d s g e r ic h t  a n g e r u fe n . D ie s e r  
§  8 h a t  fo lg e n d e n  W o r t la u t:

„E rfüllungsort für Leistung und G egenleistung ist der Ge­
schäftssitz des A rchitekten, in E rm angelung eines solchen der 
W ohnsitz.

Sind andere Vereinbarungen nicht getroffen, so sollen alle 
R echtsstreitigkeiten  aus A nw endung der Gebührenordnung unter 
A usschluß des R echtsw eges durch ein Schiedsgericht nach Maß­
gabe der Schiedsgerichts-Ordnung, des Deutschen Ausschusses für 
das Schiedsgerichtsw esen  vom  Jahr« 1920 entschieden w erden .“

B e id e  P a r te ie n  e rn a n n te n  ih re  S c h ie d s r ic h te r . D e r  b e ­
k la g te  ■ A u ft r a g g e b e r  e rh o b  a b e r  g le ic h z e it ig  E in s p r u c h  
g e g e n  d ie  Z u s tä n d ig k e it  d es  S c h ie d s g e r ic h te s , in  d em  er 
b e h a u p te te , d e r  §  8 b e z ie h e  s ic h  n u r a u f R e c h t s s t r e it ig ­
k e ite n  a u s  A n w e n d u n g  d e r  G e b ü h r e n -O rd n u n g , er d er  B e ­
k la g te  h a b e  a b e r  e r h e b lic h e  G e g e n fo r d e r u n g e n  w e g e n  
P f l ic h tv e r le t z u n g  d e s  K lä g e r s ,  u n d  d ie  E n ts c h e id u n g  ü b er 
d ie s e  G e g e n fo r d e r u n g e n  se i n a c h  d em  W o r t la u t  d es  §  8 
n ich t S a c h e  d es  S c h ie d s g e r ic h ts -V e r fa h r e n s . A n  u n d  fü r 
s ic h  b e s tr e ite  er n ic h t, d a ß  d ie  R e c h n u n g  a u f G ru n d  d er  
G e b ü h ren -O rd n u n g  a u f g e s te l lt  se i. E r  w e r d e  s ich  e r k lä r e n , 
o b  er d ie  R e c h n u n g  a n  s ich  in  v o H er H ö h e  a n e rk e n n e , 
o d e r  ob  u n d  in  w e lc h e n  P u n k te n  e r  di’3 R ic h t ig k e it  b e ­
a n s ta n d e . D ie  P r ü fu n g  d ie s e r  B e a n s ta n d u n g , so e r k lä r te  
d e r  b e k la g t e  A u ft r a g g e b e r  se lb s t , se i s e lb s tv e r s tä n d lic h  
g e g e b e n e n fa lls  S a c h e  d es  S c h ie d s g e r ic h te s ,  d e s s e n  Z u ­
s tä n d ig k e it  fü r  d ie s e n  F a l l  er n ic h t  b e s tre ite n  w o lle . 
D e r  B e k la g t e  h a t  d a n n  a b e r  m itte n  in  d a s  s c h w e b e n d e  
S c h ie d s g e r ic h ts v e r fa h r e n  h in e in  b e i d em  o r d e n tlic h e n

G e r ic h t , d em  L a n d g e r ic h t  in  D ., e in  B e w e is s ic h e r u n g s ­
v e r fa h r e n  ü b e r  b a u lic h e  M ä n g e l g e g e n  d e n  A r c h it e k te n  
e in g e le ite t . D ie s e s  B e w e is s ic h e r u n g s -V e r fa h r e n  is t  je d o c h  
n ie m a ls  zu m  A b s c h lu ß  g e la n g t . F e r n e r  h a t  d e r  "V ertreter 
d es  b e k la g te n  A u ftr a g g e b e r s  b e i d e m se lb e n  L a n d g e r ic h t  
e in e n  P r o z e ß  g e g e n  d e n  A r c h it e k te n  a n g e s tr e n g t  m it  d em  
A n tr a g , d a s  L a n d g e r ic h t  w o lle  fe s ts te lle n :

1 . D a ß  d e r  z w is c h e n  d em  G e n e r a lb e v o llb e m ä c h tig te m  
d es  K lä g e r s  u n d  d em  b e k la g te n  A r c h it e k te n  a m  10. N o ­
v e m b e r  1921 g e t ä t ig te  V e r t r a g  n ic h t ig  ist.

2. D a ß  d er  B e k la g t e  n ic h t  b e r e c h t ig t  is t , z u r  S c h lic h ­
tu n g  v o n  S tr e it ig k e ite n  a u s  d ie se m  V e r t r a g e , b e so n d e rs  
s o w e it  s ie  d ie  F o r d e r u n g  d es  A r c h it e k te n  in  H ö h e  v o n  
2 7 16 8 0  M. b e tr e ffe n , e in  S c h ie d s g e r ic h t , w ie  es in  d er  
G e b ü h r e n o r d n u n g  d es B . d. A . v o r g e s e h e n  is t, a n z u ru fe n .

D e r  k lä g e r is c h e  B e v o l lm ä c h tig te  s tü tz t  s ich  in  d em  
K la g e a n t r a g  d a ra u f, d a ß  e r  d e n  V e r t r a g  w e g e n  Irrtu m s 
u n d  T ä u s c h u n g  a n fe c h te  u n d  d a ß  e in  g ü lt ig e r  S c h ie d s -  
v e r t r a g , a b g e s e h e n  v o n  d er  N ic h t ig k e it  d e s  g e s a m te n  
V e r tr a g e s ,  je d e n fa lls  n ic h t  z u s ta n d e  g e k o m m e n  se i. D a s  
L a n d g e r ic h t  in  D . h a t  a u f  d ie s e  K l a g e  a b e r  s e in e rs e its , 
w ie  fo lg t , e n tsc h ie d e n :

1 . D e r  K lä g e r  is t  n ic h t  b e r e c h t ig t , d en  V e r t r a g  v o m  
10. N o v e m b e r  192 1 w e g e n  a r g lis t ig e r  T ä u s c h u n g  o d e r  
w e g e n  Irrtu m s a n z u fe c h te n .

D ie  G rü n d e , w a r u m  d ie s b e z ü g lic h  d a s  L a n d g e r ic h t  
d em  A n t r a g  d es  K lä g e r s  n ic h t  s ta ttg e g e b e n  h a t, in te r ­
e s s ie re n  d ie A llg e m e in h e it  n ic h t, w e il  s ie  s ich  ü b e r  re in  
p e rs ö n lic h e  A n g e le g e n h e ite n  v e r b r e ite n , d e r e n  U n w a h rh e it , 
b z w . U n r ic h t ig k e it  o h n e  W e ite r e s  v o m  G e r ic h t  g e w ü r d ig t  
w o rd e n  sin d , so d a ß  d ie  A b w e is u n g  in  d ie s e r  B e z ie h u n g  
a u s  s ic h  h e ra u s  e r fo lg e n  m u ß te .

D a g e g e n  in te re s s ie r t  fo lg e n d e r  S a tz  a u s  d em  U rte il:
2. D e r  K lä g e r  h a t  n ic h t  d a r le g e n  k ö n n e n , d a ß  e in  

S c h ie d s v e r tr a g  z w is c h e n  d en  P a r te ie n  n ic h t  z u s ta n d e  g e ­
k o m m e n  ist.

D ie  n ä h e re n  G rü n d e  d es  L a n d g e r ic h te s  la u te n :
In d em  B e s tä t ig u n g s s c h r e ib e n  v o m  10. N o v e m b e r  19 2 1 

s te llt  d e r  K lä g e r  s e lb s t  fe s t , d a ß  e r  d em  B e k la g t e n  A r c h i­
te k te n  d ie  U m b a u a rb eite n  a u f G ru n d  d e r  G e b ü h r e n -O rd n u n g  
d e r  A r c h it e k te n  ü b e r tr a g e . E r  b e k e n n t  s ic h  in  d em  g le ic h e n  
S c h r e ib e n  zu m  E m p fa n g  d e r  G e b ü h re n -O rd n u n g . D a r a u s  
e r g ib t  s ich , d a ß  d ie  G e b ü h r e n -O rd n u n g  d em  K lä g e r  v o r  
A b s c h lu ß  d es  V e r t r a g e s  V o rg e le g e n  h a t, u n d  d a ß  e r  a ls d a n n  
d en  V e r t r a g  u n te r  Z u g ru n d e le g u n g  d er  G e b ü h r e n -O rd n u n g  
a b g e s c h lo s s e n  h at. U n te r , d ie s e n  U m stä n d e n  m u ß  d e r  
K lä g e r  d en  In h a lt  d e r  G e b ü h re n -O rd n u n g  a ls  V e r tr a g s n o r m  
g e g e n  s ic h  g e lte n  la s s e n . In  §  8 d er  G e b ü h r e n -O rd n u n g  is t  
a b e r  fü r  S tr e it ig k e ite n  a u s  A n w e n d u n g  d e r  G e b ü h r e n ­
o r d n u n g  a u s d r ü c k lic h  e in  S c h ie d s g e r ic h t  v o r g e s e h e n .

D e r  K lä g e r  h a t  s ic h  d a h e r  v e r t r a g s m ä ß ig  d ie se m  
S c h ie d s g e r ic h t  u n te r w o r fe n , -wobei es u n b e a c h t l ic h  b le ib t , 
o b  a u c h  d ie  in  §  8 e rw ä h n te  S c h ie d s g e r ic h ts -O rd n u n g  d en  
P a r te ie n  b e i V e r tr a g s a b s c h lu ß  V o r g e le g e n  h a t. (E s w a r  
n ä m lic h  v o m  K lä g e r  d a s  F e h le n  d ie s e r  le t z te r e n  S c h ie d s ­
g e r ic h ts -O rd n u n g  b e m ä n g e lt  w o rd e n .)  A u c h  d ie  S c h ie d s ­
g e r ic h ts -O rd n u n g  is t  im  ü b r ig e n  G e g e n s ta n d  d e r  v e r t r a g ­
lic h e n  A b m a c h u n g e n  g e w o r d e n , w e il  §  8 d e r  G e b ü h r e n ­
o r d n u n g  a u f  s ie  a u s d r ü c k lic h  b e z u g  n im m t.

A u c h  a u s d e n  w e ite r e n , v o n  d em  K lä g e r  a n g e fü h rte n  
G r ü n d e n  k a n n  d e r  S c h ie d s - V e r tr a g  n ic h t  a ls  n ic h t ig  a n g e ­
seh en  w e rd e n . D ie  B e h a u p tu n g  d es  K lä g e r s  la u te te n  in  d er 
K la g e  n ä m lic h :

A u c h  w e n n  d ie  B e s tim m u n g  d es  §  8 d e r  G e b ü h r e n ­
o r d n u n g  ü b e r  d en  s c h ie d s g e r ic h t lic h e n  A u s t r a g  e tw a ig e r  
S t r e it ig k e it e n  u n d  d ie  S c h ie d s g e r ic h ts -O r d n u n g  v o m  
21. A p r il  1920 G e g e n s ta n d  d e r  v e r t r a g lic h e n  A b m a c h u n g e n  
g e w o r d e n  se in  s o llte n , so  s e i d o c h  w e g e n  F o rm m a n g e ls  
u n d  m a n g e ls  E in ig u n g  d e r  P a r t e ie n  ü b e r  g r u n d le g e n d e  
B e s tim m u n g e n  d e s  S c h ie d s - V e r tr a g e s  e in  s o lc h e r  V e r t r a g  
n ic h t  z u s ta n d e  g e k o m m e n . D e n n : in  §  8 d e r  G e b ü h r e n ­
o r d n u n g  se i e in  E r fü llu n g s o r t  u n d  d a m it  e in  G e r ic h ts s ta n d  
b e stim m t. E in e  d e r a r t ig e  V e r e in b a r u n g  h ä tte  g e m ä ß  § 1 0 4 5 , 
1046 Z . P . O. d er  in  §  126  B . G . B . v o r g e s c h r ie b e n e n  S c h r i f t ­
fo rm  b e d u rft. D a s  G le ic h e  g e lte  fü r  d en  in §  35 d er  S c h ie d s ­
g e r ic h ts -O r d n u n g  b e s tim m te n  G e r ic h ts s ta n d . E in e  d e r  V o r ­
s c h r if t  d e s  §  126  B . G . B . g e n ü g e n d e  s c h r if t l ic h e  V e r e in ­
b a r u n g  s e i a b e r  u n te r  d e n  P a r te ie n  n ic h t  z u s ta n d e  g e ­
k o m m e n . W e n n , w ie  d e r  K lä g e r  w e it e r  b e h a u p te te , a u c h  
d ie  P a r te ie n  b e a b s ic h t ig t  h ä tte n , e in e  V e r e in b a r u n g  ü b er  
d en  G e r ic h ts s ta n d  im  S in n e  d e s  §  8 d e r  G e b ü h r e n -O rd n u n g
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bühren-O rdnuD g k äm e näm lich d ie  * tad t D . a  s ' , "
stand in F ra g e , w äh ren d  §  35 d er S ch ied sg erich  ,. 'J 
das A m tsg e rich t B erlin-M itte oder das L a n d g e n c h t B erli 
für zu stän d ig  erk läre , d a  es sich  bei dem  A u ftra g g e b e r  um

einen A u slä n d e r han dele. mao-er«
D as L a n d g erich t tritt d iesen  A o rtra g en  des K lä g e rs

m it fo lgen d er B egrü n d u n g en tgegen :
D er §  8 der G ebühren-O rdnung bestim m t nur d en E r ­

fü llu n gso rt für L e is tu n g  und G egen le istu n g. E r  bestim  
w eder au sd rü ck lich  einen o rd en tlich en  G erich tssta n d  für 
eine g e rich tlich e  G elten dm achu n g d er .Vnspruche d er idle 
d in gs aus dem E rfü llu n gso rt a ls beson derer G erich tssta n d  
h erge le ite t w erden könne, noch den S itz  c!es 
gerich ts, noch das G erich t, das für g erich tlich e  E n tsc h e i­
dungen. die im V erlau fe  des sch ied sg erich tlich en  V er- 
fahrens erforderlich  w erd en  (§§ 1045. 1046 Z. P. 0.), zu ­
stän d ig  sein soll. , . . , ,

L ed ig lich  a u f G erich te  le tz te rer A r t  b ezieh t sich  au ch  
die B estim m ung des §  1045 Z. P. 0 . D ie B estim m u n g des 
s  35 der S ch iedsgerichts-O rd n un g b e trifft  a llerd in g s d ie  in 
§ §  1045 1046 Z. P .O . v o rgeseh en en  o rd en tlich en  G erich te . 
Es ist zutreffen d, daß eine V ere in b a ru n g  über so lch e G e­
rich te der in §  126 B. G. B . v o rg e ze ich n e te n  S ch riftfo rm  
bedurft hätte. D urch  das B e stätig u n g ssch re ib en  vom  
10. N ovem ber 1921 ist d iese Form  n ich t g e w a h rt  w orden. 
D as ändert aber n ichts an der G ü ltig k e it  des S ch ied s- 
Vertrages, denn §  1045 Z. P . O. s ich t für solchen  F a ll dei 
m angelnden S ch riftlich k e it d er V ere in b a ru n g  d as L a n d ­
g erich t oder A m tsgerich t, das für die g e ric h tlic h e  G e lte n d ­
m achung zustän dig  sein w ürde, als zu stän d ig es  G erich t v o r. 
F alls der K lä g e r  behaupten  w o llte , w as  sein e A u sfü h ru n g en  
nicht k la r  erkennen lassen, d aß  ein S c h ie d s v e rtra g  als 
solcher d er S ch riftform  bedürfe, so w äre  d iese  A u ffa s s u n g  
rechtsirrtüm lich . D er S ch ie d sv e rtra g  is t  in so w e it lü c k e n ­
haft, a ls über den S itz  des S ch ied sg erich ts  n ich ts b estim m t 
ist. D iese L ü ck e  lä ß t sich  aber a u f dem  W ille n  d er P a r ­
teien oder in a n a lo ger A n w en d u n g  d er V o rsc h rifte n  d er 
Z iv ilp rozeß ord nu n g über den G erich tssta n d  b e i g e r ic h t­
lich er G elten dm achun g der A n sp rü ch e ausfü llen .

2. D ie B estim m ungen in §  8 d er G ebü hren -O rd nu n g in 
§ 35 d er S ch iedsg erichts-O rd n un g sind aus dem  G run d e 
iiich t w idersprech en d, w e il, w ie schon a u sg efiih rt w o rd en  
ist, §  8 nur den E rfü llu n gso rt evtl. a lso  den G erich tssta n d  
für eine g erich tlich e  G elten dm achu n g d er A n sp rü ch e , §  35 
d er S ch iedsgerichts-O rd n un g indessen d as o rd en tlich e  
G erich t bestim m t, das im V er la u fe  eines sch ie d s g e rich t­
lichen  V erfa h ren s für bestim m te E n tsch eid u n gen  a n zu ­
rufen  ist.

D em gem äß steht fest, daß auch  der S c h ie d sv e rtra g  
zw isch en  den P arteien  rech tsg ü ltig  zustan de gekom m en  ist.

S o w e i t  d a s  L a n d g e r i c h t .

D er B evo llm ä ch tig te  des K lä g e rs  h at h ie rg e g e n  B e ­
ru fu n g bei dem  O berlan desgerich t e in gelegt. D asse lb e  h at 
nicht nur der E n tscheid u n g des L a n d g erich ts  b e ig e p flich te t, 
sondern in w esen tlich en  P u n kten  d iese erw eitert. D ie  
K la g e  w e g e n  der A n fech tu n g  w urde vo m  O b erlan d esgerich t 
sch on  d eshalb  abgew iesen , w eil d er K lä g e r  auf das A n ­
fech tun gsrecht au sd rü ck lich  v erzich te t hat. E s in teressieren  
auch  h ier led ig lich  G ründe w eg en  des S ch ie d sv e rtra g e s  und 
d er G ebühren-O rdnung. D as O b erlan d esgerich t sagt:

A u ch  d ie  A n g riffe , d ie  der K lä g e r  g e g e n  den S ch ied s­
v e r tra g  r ich tet, sind unbegründet. Z u n äch st ist das V o r ­
brin gen  des K lä g e rs , ein S ch ie d sv e rtra g  sei m an gels 
E in ig u n g  zw isch en  den P a rte ien  n icht zu stan d e gekom m en, 
un beachtlich . In dem  A u ftra g ssch re ib en  des K lä g e rs  vom  
10. N o vem b er 1921 ist au sd rü ck lich  a u f die ihm ü berreich te 
G ebühren-O rdnung der A rc h ite k te n  vo m  O ktob er 19?1 
b ezu g  genom m en. D er K lä g e r  h at a lso  die G eb ü hren ­
o rd n u n g  v o r  E rte ilu n g  des A u ftra g e s  im B esitz  geh abt 
N ach  dem  W ortlau t des S ch reiben s g eh t aber der W ille  des 
K lä g e rs  dahin, d iese G ebühren-O rdnung ihrem  gan zen  Um 
fa n g e  n ach  V ertra g s in h a lt  w erd en  zu lassen, sow eit n icht 
das B e stätig u n g ssch re ib en  A b w eich u n gen  en thielt w as  z B 
bezü g lich  d er G eb ü h ren -S ätze  gesch eh en  ist. D er K lä ffer 
m uß d ah er die G ebühren-O rdnung g egen  sich g elten  lassen 
dem nach auch  so w eit m  §  8 derselben  ein S ch ied sg erich t 
nach  M aßgabe d er S ch iedsgerichts-O rd n un g des ..D eutschen 
A u ssch u sse s  für das S ch ied sg erich tsw esen “  vom  Jahre 1920 
vo rg e se h en  ist. D iese  S ch iedsg erichts-O rd n un g ist dadurc 
eb en falls  A e rtragsin h alt gew o rd en , w obei es unerheblich  st 
ob  sie  d en  P a rte ie n  bei A b sch lu ß  des V e r tra g e s  vo rg e le e e n  
h at, od er ihrem  Inhalt nach b ekan nt w ar. UIs e'e g e n

Auch das weitere Vorbringen des Klägers 0;n „«n- 
Schiedsvertrag sei nicht zustande gekommen, wegen fS ?  
mangels um! mangels Einigung über grundlegende ßT-
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1 ,  Vprtrao-es is t  u n b e g r ü n d e t. Zunächst be-
stim m ungen d es A e < „  ^  s o lc h e r  n ic h t  d e r  S c h riftfo rm , 
d arf der S c ln e d s v e i . ö g e w is s e  V e r e in b a r u n g e n  über

§  10f  ä mm p! t d  e r o  r d en t lie h e n  G e r ic h te , s o w e it  deren  
d ie Z uständigkeit d .c]itlichen y e r f a iire n  B e tra c h t
M itw irku n g ™  s lL f s0 d a ß  d ie s e lb e n  b e i N ich t-
kom m t, d * t S ? F o r m  u n w b k s a m  sin d . D a s  h a t  a b e r  n ich t 
W ährung d iese i S c h ie d s v e r tr a g  a ls  s o lc h e r  un-

S & t t ’ U -  8 W »  Z . P . 0 ., d a s  m an gels 
V irksani isr. v i fü r d ie  in  F r a g e  k o m m en d en
sch riftlich er A m tsgerich t o d e r  L a n d g e r ic h t  zu stä n d ig
H a n d l u n g e n  d -  g e r ic h t lic h e  G e lte n d m a c h u n g  des

sein  s o lV ” ' f L d i „  Sein  w ü rd e . AVenn a ls o  §  8 d er Ge- 
A n sp ru ch es  • >- ^  ^er S c h ie d s g e r ic h ts -O rd n u n g
buhren-C rdnu s  h ltejj  d ie  d er S c h r ift fo r m  b e d u rft  hätten  

und d ah er S n g ü lt ig  sin d ,’ so  b e rü h r t d ie s  n ic h t  d ie  G ü ltig k e it  
de Sch  ed sV ertrag es im ü b rig e n . D ie  S a c h e  is t  d an n  so 
an zu seh en , a ls  ob d ie se  B e s tim m u n g e n  n ic h t  getro ffen  
w o rd en  w ären  und es tre te n  d a h e r  d ie  g e s e tz lic h e n  Be­
stim m u n gen  in  W irk u n g .

A u c h  d ie  A n fe c h tu n g  d es  S c h ie d s v e r tr a g e s  w e g e n  Irr­
tum s is t  u n b ea ch tlich . .Z u n ä c h s t  is t  e s  u n g la u b w ü r d ig , daß 
d er K lä g e r  v o n  dem  In h a lt d er  G e b u h r e n -O rd n u n g , insbe­
s o n d e re 'v o m  d essen  §  8 v o r  A b s c h lu ß  d es  "V ertra g es  keine 
K e n n tn is  »■enommen h at. A b e r  a u c h  w e n n  e i d ie s e  Kenntnis 
n ich t h atte , is t d ie  A n fe c h tu n g  u n b e g r ü n d e t, d a  n ich t an­
zun eh m en  ist, d a ß  er d ie  E r k lä r u n g  ü b e r  d ie  U nterw erfung 
unter- ein  S c h ie d s g e r ic h t  b e i K e n n tn is  d e r  S a c h la g e  und bei 
v e r s tä n d ig e r  W ü r d ig u n g  d es F a l le s  n ic h t  a b g e g e b e n  haben 
w ü rd e. D a ß  in  e in e r ' G e b ü h re n -O rd n u n g , w ie  d er  vor- 
lien-enden. ein S c h ie d s g e r ic h t  u n te r  A u s s c h lu ß  d es R echts­
w e g s  b estim m t w ird , is t  h e u te  n ic h ts  U n g e w ö h n lic h es . In 
v ie le n  W ir ts c h a fts k r e is e n  g e h t  v ie lm e h r  d a s  B e stre b e n  da­
hin, so lch e  S c h ie d s g e r ic h te  v o r z u s e h e n , in  d em  sie  v o n  der 
A u ffa s s u n g  a u sg e h e n , d a ß  d u rch  d ie s e lb e n  e in e  schnellere 
und w e n ig e r  k o s ts p ie lig e  E n ts c h e id u n g  v o n  R e ch tsstre itig - ' 
k e ite n  g e w ä h r le is te t  w e rd e , a ls  d u r c h  A n r u fe n  d er ordent­
lich e n  G e rich te . A b e r  s e lb s t  w e n n  d ie  A n fe c h tu n g  w egen 
Irrtu m s an  s ich  b e g rü n d e t w ä r e , is t  s ie  u n w irk s a m , da sie 
n ich t u n v e rz ü g lic h  e r fo lg t  ist. D e r  K lä g e r  h at n ach  seiner 
e ig e n e n  D a rs te llu n g  sp ä te s te n s  am  19. A p r i l  1922 vo m  An- 
fe c h tu n g s g ru n d e  K e n n tn is  e r la n g t  u n d  w ill  d u rch  Schreiben  
vo m  g le ic h e n  T a g e  d ie  A n fe c h tu n g  w e g e n  Irrtu m s erk lärt 
haben. D ie se s  S c h re ib en  e n th ä lt  a b e r  k e in e  A n fe c h tu n g s­
e rk lä ru n g  w e g e n  Irrtu m . D e r K lä g e r  le h n t v ie lm eh r darin  
d ie  A n e rk e n n u n g  d es S c h ie d s g e r ic h te s  le d ig lich  a u s dem  
G run d e ab, w e il es fü r d ie  v o r lie g e n d e  S tre itsa c h e  m it dem 
B e k la g te n  n ich t z u s tä n d ig  sei. E s  h a n d e le  sich  n ich t um 
einen  R e c h ts s tr e it  „ a u s  A n w e n d u n g  d er G ebühren­
o r d n u n g “ w ie  es §  8 d erse lb e n  v o r a u s s e tz e ,  sondern  um 
F ra g e n , d ie  d as e in g e g a n g e n e  V e r tr a g s v e r h ä ltn is  selbst zum 
G e g e n stä n d e  h ä tte n . E r  s te llt  s ic h  d a h e r  se lb st auf den 
S tan d p u n k t, d a ß  e in  S c h ie d s g e r ic h t  fü r  g e w is s e  Streitig­
k e ite n  z w isc h e n  d en  P a r te ie n  v e r t r a g l ic h  vo rgeseh en  sei. 
D iese  A u ffa s s u n g  k o m m t a u c h  in  e in e r  E rk läru n g des 
k lä g e r is c h e n  R e c h ts a n w a lte s  zu m  A u s d r u c k , d ie dieser in 
d er S itz u n g  d es  S c h ie d s g e r ic h ts  v o m  29. M ai 1922 im Namen 
des K lä g e r s  a b g eg eb e n  hat u n d  w o r in  e r  s a g t , die Prüfung 
ein er B e a n sta n d u n g  d er G e b ü h r e n -O rd n u n g  des Beklagten 
durch  d en  K lä g e r  se i s e lb s tv e r s tä n d lic h  gegebenenfalls 
S ach e  des S c h ie d sg e r ic h ts , d e s s e n  Z u s tä n d ig k e it  für diesen 
F a ll er n icht b e stre ite n  w o lle . (B la tt  7 7  d e r  Schiedsgerichts- 
A k ten .) D u rch  d ieses V e r h a lte n  h a t je d e n fa lls  der Kläger 
d en  S c h ie d s v e rtra g  a ls  so lc h e n  b e s t ä t ig t .

E s  b le ib t n och  zu  p rü fen , ob  d a s  S c h ie d s g e r ic h t  für die 
S tre itig k e iten , w e g e n  d eren  es d e r  B e k la g t e  an g eru fen  hat. 
zu stän d ig  ist. A u c h  d ie se  F r a g e  is t  z u  b e ja h e n . N ach  §  8 
d er G eb ü hren -O rd n u n g so ll d a s  S c h ie d s g e r ic h t  für alle 
S tre itig k e ite n  „ a u s  A n w e n d u n g  d e r  G e b ü h r e n -  

r d n u n g “ zu s tä n d ig  sein . D ie  Z u s tä n d ig k e its g r e n z e  ist 
a ls  sehr w eit g e z o g e n , und s ie  b e s c h r ä n k t  s ic h  n ich t, wie 
i -i f ?1 m(‘in t- a u f S tr e it fr a g e n  a u s  A n w e n d u n g  d er Ge- 

,P ’ e G e b ü h ren -O rd n u n g  r e g e lt  d u r c h a u s  nicht 
'g lic h  die G e b ü h ren -S ä tze , s o n d e rn  s ie  r e g e lt  darüber 

m naus in w e itg eh en d em  M aß e  d a s  R e c h tsv e rh ä ltn is  

611 u e.n ,P a r te ie n - S o  b e s tim m t §  1 , d a ß  a u f das 
ArM -f w  ,-ns z w is c l'e n  d em  A u ft r a g g e b e r  und dem 
vpH-ro rr B e stim m u n g e n  d es  B . G . B . ü b e r  d en  W erk -
«m ihvir ^ e'y endet w e rd e n  s o lle n , u n d  d a ß  m a n g e ls  gegen - 
Ordnnno f 8 n m iien  d ie  B e s tim m u n g e n  d e r  G e b ü h ren ­
o rd n u n g  den g e s e tz lic h e n  V o rg e h e n  s o lle n .

Ein<srhrni!)i f St’ IIlln^ d a ® *m F a l le  der Z u r ü c k z ie h u n g  od er 
auf dip o -p -o fr  f ln<A’ Auftrages der A r c h i t e k t  A n sp ru ch  
besafft *6 i M k  i E n ts c h ä d ig u n g  h a b e n  s o ll. §  44 en d lich  
V e r h L i V  T  ^ sza lllu ilS c n  a u f  d ie  G e b ü h re n  auf 
die Restzahlnnn- ^lt(i te n z u  e n tr ic h te n  s in d  u n d  d aß 
Schluß ripe 7 , ?• ! E r fü llu n g  des A u f t r a g e s  u n te r  A u s-
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fälli*5, ist. D a ß  d ie  P a r te ie n  d ie  G e b ü h r e n -O rd n u n g  im 
v o lle n  U m fa n g  a u f ih re  R e c h ts b e z ie h u n g e n  z u r  A n w e n ­
d u n g  b rin g e n  ^und n ic h t  le d ig lic h  d ie  G e b ü h r e n -S ä tz e  b e ­
sc h rä n k e n  w o llte n , e r g ib t  s ic h  d a ra u s , d a ß  in  d em  V e r ­
tr a g e  v o m  10. N o v e m b e r 19 2 1 a u f d ie  G e b ü h r e n -O rd n u n g  
v e r w ie s e n  w ird , a b e r  g e r a d e  d ie  G e b ü h r e n -S ä tz e  a b ­
w e ic h e n d  v o n  d er  G e b ü h r e n -O rd n u n g  g e r e g e lt  w e rd e n . In 
d em  s c h ie d s g e r ic h tlic h e n  V e r fa h r e n  v e r la n g t  d e r  A r c h i­
t e k t  d as ihm  n a c h  M a ß g a b e  d e r  G e b ü h r e n -O rd n u n g  u n te r  
B e r ü c k s ic h tig u n g  d e r  S o n d e r v e r e in b a r u n g  b e z ü g lic h  d es  
G e b ü h re n sa tz e s  z u s te h e n d e  A r c h ite k te n -H o n o ra r . In  S tr e it  
b e fin d e t s ic h  a lso  d ie  G e b ü h r e n fo rd e r u n g  d es  B e k la g te n . 
A u s w e lc h e n  G rü n d e n  d er  K lä g e r  d ie  Z a h lu n g  w e ig e r t ,  ist 
d a b e i fü r  d ie  F r a g e ,  o b  d a s  S c h ie d s g e r ic h t  z u s tä n d ig  se i,

Vereine.
Bund angestellter deutscher Architekten und Bau­

ingenieure. (B. A. I.) A n lä ß lic h  d e r  im  S e p te m b e r  d . J . in  
B e r lin  a b g e h a lte n e n  B u n d e s t a g u n g  h a tte n  s ic h  a u s  
a lle n  G e g e n d e n  D e u ts c h la n d s  V e r tr e te r  d er  O rts g r u p p e n  
und E in z e lm itg lie d e r  e in g e fu n d e n . A n  d em  d ie  T a g u n g  
e in le ite n d e n  B e g r ü ß u n s a b e n d  w ie s  d e r  1 . V o r s itz e n d e  H err 
F u c k e  a u f  d ie  N o tw e n d ig k e it  d e r  E in ig k e it  u n d  e in e s  
fe s te n  Z u sa m m e n h a lts  h in . D e r  2. V o r s itz e n d e  H e rr  I r  1 e , 
w ie s  a u f  d e n  M a te ria lism u s  u s e re r  Z e it  h in  u n d  b e d a u e r te , 
d a ß  d ie  A llg e m e in h e it  d ie  T e c h n ik  n u r a n e rk e n n e , s o w e it  
s ie  d iesem  d ie n e , n ic h t  a b e r  d ie  F o rm  u n d  d a s  Id e e lle  d er 
te c h n is c h e n  F o r ts c h r it te  se h e . D ie  g r o ß e  M asse  s c h ä tz e  im  
A u to . F lu g z e u g , L u f ts c h if f  u s w . le d ig lic h  d ie  G e s c h w in d ig ­
k e i t  u n d  G r ö ß e , a b e r  n ich t d ie  d a r in  s te c k e n d e  g e is t ig e  
A r b e it  u n d  d a s  in n e re  E r le b e n  d es  K o n s tr u k te u r s . D ie  
T e c h n ik e r  m ü ß te n  u n s e re r  Z e it  w ie d e r  id e e lle  F o rm  u n d  
I n h a lt  g e b e n . G a n z  b e s o n d e rs  se ie n  d ie  A r c h it e k te n  d a z u  
b e ru fe n , a ls  K ü n s t l e r  d e r  T e c h n i k .  D a s  g e lt e  a u c h  
g a n z  b e s o n d e rs  v o n  d en  a n g e s t e l l t e n  A rc h ite k te n , 
d ie  d em  g e s c h ä ft lic h e n  L e b e n  fe rn e r  s te h e n  u n d  fe rn e r  
s te h e n  w o llte n ;  s ie  m ü ß te n  t a t k r ä f t ig  a n  d ie se m  Z ie le  m it- 
a rb e ite n . H e rr  S ta d tb m s tr . L  o  r  e y , H a n n o v e r , d a n k te  
im  N a m e n  d e r  a u s w ä r t ig e n  K o l le g e n  fü r  d ie se  A u s fü h r u n g e n  
u n d  s p r a c h  se in e  B e fr ie d ig u n g  ü b e r  d en  G e is t  a u s , d e r  in  
d e r  O rts g r u p p e  B e r lin  u n d  im  g a n z e n  B u n d e  h e rrsc h e . 
H e rr  B e h r e n s  v o n  d e r  B u n d e s le itu n g  fü h rte  u n te r  
a n d e re m  F o lg e n d e s  a u s :  A ls  d ie  B u n d e s le itu n g  A n fa n g  
d ie s e s  J a h r e s  d ie  G e s c h ä fte  ü b ern a h m , fa n d  s ie  w o h l d en  
fe s te n  G r u n d s te in  fü r  d en  B . A .  L  v o r ,  d o c h  h a t te  d e r  
B . A .  L  w ie  so  v ie l e  a n d e re  V e r b ä n d e  s t a r k  u n te r  d er  
I n f la t io n  z u  le id e n . D a ß  a b e r  d e r  ju n g e  B u n d  d ie s e  s c h w e r e  
Z e it  so  g lä n z e n d  ü b e r s ta n d e n  h a t, z e ig e  u n w id e r le g lic h  
se in e  L e b e n s fä h ig k e it . D e r  B u n d  h a b e  b e r e its  in  d er  
Ö ffe n t lic h k e it  u n d  in  F a c h k r e is e n  g r ö ß te  B e a c h tu n g  g e ­
fu n d en . D ie  z a h lre ic h e n  A u fn a h m e g e s u c h e  b e w ie s e n , d a ß  
s ta r k e  In te r e s s e  d e r  A n g e s te llte n s c h a ft  a n  d en  B e ­
s tr e b u n g e n  d e s  B u n d e s . D ie s e r  m ü ß te  a b e r  m it g a n z  b e ­
s o n d e re r  S o r g f a lt  a u s s u c h e n , u m  n ic h t  a n  k ü n s t le r is c h e r  
B e d e u tu n g  z u  v e r lie r e n . R e d n e r  v e r b r e ite r te  s ie h  d a n n  
n o c h  ü b e r  d ie  Z ie le  u n d  A u fg a b e n  d e s  B u n d e s  u n d  b a t  d ie  
D e le g ie r te n  b e i a lle n  E n ts c h lie ß u n g e n  d ie s e  im  A u g e  zu  
b e h a lte n . A m  fo lg e n d e n  T a g e , v o r m it ta g s ,  fa n d  e in e  B e ­
s ic h t ig u n g  d e r  P o ts d a m e r  S c h lö s s e r  s ta tt ,  am  N a c h m itta g  
fa n d e n  s ic h  d ie  V e r t r e t e r  d e r  O rts g r u p p e n  zu  e in e r  V o r ­
b e s p re c h u n g  zu s a m m e n  u n d  n a h m e n  d ie  B e r ic h te  d er  
A u s s c h ü s s e  e n tg e g e n , d ie  sc h o n  t a g s  z u v o r  g e t a g t  h a tte n . 
E s  fa n d  e in e  e in g e h e n d e  R ü c k s p r a c h e  u n d  K lä r u n g  a lle r  
fü r  d e n  B u n d  w ic h t ig e n  F r a g e n  s ta tt . A m  S o n n ta g , d em
7. S e p te m b e r , v o r m ., fa n d  im  M e is te r s a a l d ie  e i g e n t ­
l i c h e  B u n d e s t a g u n g  s ta tt . N a c h d e m  d ie  in te rn e n  
A n g e le g e n h e ite n  d e s  B u n d e s  b e ra te n  w a r e n , w u r d e  d ie  
A m t s b e z e i c h n u n g  d e r  A r c h i t e k t e n  b e i  d e r  
E i s e n b a h n  b e s p ro c h e n . D ie  A m ts b e z e ic h n u n g  ..In g e n i­
e u re "  w u r d e  fü r  f a ls c h  e ra c h te t , u n d  es w u r d e  b e s c h lo s s e n , 
g e e ig n e te  S c h r it te  z u  e in e r  V e r b e s s e r u n g  z u  u n te rn e h m e n . 
D a r a u f w u r d e  d ie  a lle  A r c h it e k te n  s ta r k  in te re s s ie re n d e  
F r a g e  d e s  S c h u t z e s  d e r  B e z e i c h n u n g  „ A r c h i ­
t e k t “  e ig e h e n d  e r ö r te r t  u n d  e in  A u s s c h u ß  z u  ih re r  B e ­
a rb e itu n g  g e w ä h lt .  W  e it  e r  w u r d e  e in e  E n t s c h l i e ß u n g  
g e g e n  d i e  B a u b e r a t u n g  d e r  s t a a t l i c h e n  
B a u s c h u l e  i n  W e i m a r  fo lg e n d e n  I n h a lts  g e fa ß t :

..B e i d e r  h e u t ig e n  s c h w ie r ig e n  w ir t s c h a f t l ic h e n  L a g e  
d es  g e s a m te n  d e u ts c h e n  V o lk e s  u n d  g a n z  b e s o n d e rs  d er  
s c h w e r e n  L a g e  d e r  A r c h it e k te n  d u r c h  d a s  fa s t  v o l l ­
k o m m e n e  D a m ie d e r lie g e n  d es  g e s a m te n  B a u g e w e r b e s  
s o llte n  d ie  B e h ö rd e n  n ic h t  n u r n a c h  M ö g lic h k e it  ih re n  
.'S teuerzahlern  A r b e it  u n d  V e r d ie n s t  z u fü h re n , so n d e rn  a u c h  
u n te r  a lle n  U m stä n d e n  N e b e n a r b e ite n  v o n  A r c h it e k tu r -  
s c h ü le m  u n te rs a g e n .

D ie  v o n  d e r  s ta a t lic h e n  B a u g e w e r k s c h u le  in  W e im a r  
a u s g e ü b te  B a u b e r a tu n g  n im m t d en  A r c h it e k te n  d ie  g e r in g e n  
E r w e r b s m ö g lic h k e ite n  fo r t  u n d  w e is t  s ie  n o c h  u n r e ife n , n ic h t

o h n e  B e d e u tu n g . D ie  Z u s tä n d ig k e it  is t  v ie lm e h r  g e g e b e n , 
w e n n  d e r  B e k la g t e  d ie  ih m  n a c h  s e in e r  A u ff a s s u n g  z u ­
s te h e n d e n  G e b ü h r e n  v o n  d em  K lä g e r  v e r la n g t  u n d  d ie s e r  
d ie  Z a h lu n g  a u s  ir g e n d w e lc h e n  G r ü n d e n  w e ig e r t .

E s  s te h t  d a h e r  n a c h  d e n  v o r s te h e n d e n  A u s fü h r u n g e n  
fe s t , d a ß  e in  r e c h ts g ü lt ig e r  S c h ie d s v e r t r a g  z w is c h e n  d en  
P a r te ie n  z u s ta n d e  g e k o m m e n  is t , u n d  d a ß  d a s  S c h ie d s ­
g e r ic h t  fü r  d ie  S tr e it fr a g e n , d ie  d e r  B e k la g t e  z u r  E n t ­
s c h e id u n g  d e r s e lb e n  g e s t e l lt  h a t , z u s tä n d ig  is t.

S o w e i t  d a s  O b e r l a n d e s - G e r i c h t .
D a s  R e i c h s g e r i c h t  i s t  d i e s e n  A u s ­

f ü h r u n g e n  v o l l  b e i g e t r e t e n  u n d  h a t  d i e  
R e v i s i o n  d e s  K l ä g e r s  v e r w o r f e n .  E in  A u s z u g  
a u s  d e r  B e g r ü n d u n g  w ird  n o c h  m itg e te i l t  w e rd e n . —

f e r t ig  a u s g e b ild e te n  B a u g e w e r k s c h ü le m  zu , d ie  u n m ö g lic h  
in  d e r  L a g e  s in d , A r c h it e k tu r a u fg a b e n  e in w a n d fr e i zu  
lö s e n . A u ß e r d e m  s c h e in t  u n s n ic h t  d ie  H e ra n b ild u n g  v o n  
A r c h it e k te n  d a s  Z ie l d e s  S tu d iu m s  a n  d en  B a u g e w e r k ­
s c h u le n  z u  se in . Ih r e  A u fg a b e  is t  v ie lm e h r , tü c h tig e  T e c h ­
n ik e r  u n d  M a u re rm e iste r  h e ra n z u b ild e n  u n d  n u r b e s o n d e rs  
b e fä h ig te n  K r ä f t e n  d ie  b a u w is s e n s c h a ft lic h e  G r u n d la g e  fü r  
e in  s p ä te r e s  A r c h ite k te n s tu d iu m  z u  g e b e n . W e n n  w ir  a u c h  
d e n  G e d a n k e n g a n g  b e i d er  E r r ic h tu n g  d e r  B a u b e r a tu n g s ­
s te lle  v o l l  u n d  g a n z  v e r s te h e n  k ö n n e n , so  is t  d ie s e  M aß ­
n a h m e  u . E . n ic h t  d ie  r ic h t ig e , u m  e in e  V e r s c h a n d e lu n g  
u n s e re s  L a n d e s  d u r c h  u n fä h ig e  K r ä f t e  z u  v e r h in d e r n .

D e r  B u n d  a n g e s te l l te r  d e u ts c h e r  A r c h it e k te n  u n d  B a u ­
in g e n ie u r e  (B . A . L )  e r w a r te t , d a ß  d e r a r t ig e  B a u b e r a tu n g s ­
s te lle n  a n  U n te r r ic h ts a n s ta lte n  e in g e s te llt  w e r d e n , u n d  e in  
a n d e r e r  W e g  z u r  V e r h ü tu n g  u n k ü n s t le r is c h e r  B a u w e r k e  
e in g e s c h la g e n  w ird .

S ä m tlic h e  A r c h it e k tu r v e r e in ig u n g e n  w e r d e n  s ich  
z w e ife llo s  b e r e it  e r k lä r e n , a n  d e r  L ö s u n g  d ie s e r  F r a g e  
m itz u a r b e ite n .“

N a c h  e in em  k u r z e n  B e r ic h t  ü b e r  d ie  E r h e b u n g e n  d es  
A u s s c h u s s e s  zu m  b e s s e r e n  S c h u t z  d e s  g e i s t i g e n  
E i g e n t u m s  d e r  A r c h i t e k t e n  w u r d e  d ie s e  F r a g e , 
a ls  n o c h  n ic h t  g e n ü g e n d  g e k lä r t ,  d em  A u s s c h u ß  n o c h m a ls  
ü b e r w ie s e n . A u ß e r d e m  w u r d e  e s  fü r  w ic h t ig  e r a c h te t , d a ß  
a n  d e n  B a u g e w e r k s c h u le n , a n  d e n e n  h a u p ts ä c h lic h  P r a k ­
t ik e r  a u s g e b ild e t  w e rd e n , a u c h  L e h r e r , d ie  a u s  d e r  P r a x is  
g e n o m m e n  sin d , a ls  O b e r le h r e r  a n g e s te llt  w e r d e n , u n d  es 
is t  d a h e r  z u  e rstre b e n , d a ß  n e b e n  d e n  V o lla k a d e m ik e r n  
a u c h  a u s  d e r  P r a x is  h e r v o r g e g a n g e n e  A r c h it e k te n  d o r t  a ls  
L e h r e r  b e s c h ä ft ig t  w e rd e n .

G e g e n  E in o r d n u n g  d e r  A r c h it e k te n  (m it m eh r- 
s e m e s tr ig e m  H o c h s c h u ls tu d iu m ) b e i  K o m m u n a lb e h ö r d e n  in  
G r u p p e  7 u n d  8 s o lle n  s o fo r t  d ie  e r fo r d e r lic h e n  S c h r it te  
u n te rn o m m e n  w e r d e n . —

21. Jahresversammlung des Vereins Beratender 
Ingenieure e. V. (V. B. L). D e r  V e r e in , in  w e lc h e m  d ie  v o l l ­
k o m m e n  u n a b h ä n g ig e n , s e lb s tä n d ig e n , n ic h t  lie fe r n d e n , 
s o n d e rn  re in  b e r a te n d e n  In g e n ie u re  D e u ts c h la n d s  z u ­
s a m m e n g e s c h lo s s e n  s in d , h ie lt  am  21. u n d  22. S e p te m b e r  in  
W e im a r  se in e  2 1 . J a h r e s v e r s a m m lu n g  in  G e g e n w a r t  z a h l­
r e ic h  e r s c h ie n e n e r  V e r t r e t e r  d er  B e h ö r d e n  u n d  b e fre u n d e te r  
V e r b ä n d e  ab . In  se in e r  B e g r ü ß u n g s a n s p r a c h e  w ie s  d er  
V o r s itz e n d e , B e r a te n d e r  In g . V . B . L .  D ir e k to r  a . D . P 1 ü  - 
m  e c  k  e  - B e r lin - S te g litz , d a r a u f h in , d a ß  zu m  W ie d e r a u fb a u  
u n s e re s  W ir ts c h a fts le b e n s  e in e  V e r e in f a c h u n g  u n d  V e r ­
b ill ig u n g  u n s e re r  g e s a m te n  W ir t s c h a f t s o r g a n is a t io n  u n d  
P r o d u k t io n  s o w ie  e in  a llg e m e in e r  P r e is a b b a u  e in tr e te n  
m ü ss e . M it d e r  G e w ä h r u n g  v o n  A u s la n d s k r e d ite n  a lle in  s e i 
es  n ic h t  g e ta n . D e r  s e in e  T ä t ig k e i t  u n te r  A u s s c h lu ß  v o n  
H an d e ls-. U n te rn e h m e r-  u n d  F a b r ik a t io n s g e w in n e n  a u s ­
ü b e n d e  B e r a te n d e  I n g e n ie u r  s e i b e ru fe n , a n  d e n  W ie d e r a u f­
b a u a rb e ite n  u n s e re r  W ir t s c h a f t  a u f  G r u n d  s e in e r  v i e l ­
se it ig e n  E r fa h r u n g e n  m itz u w ir k e n .’ Ö ffe n t lic h e  V o r t r ä g e  
h ie lte n : B e r a te n d e r  In g . V . B . L  D r .-In g . S c h i m r i g k  ü b e r  
..E r fa h r u n g e n  a u s  d e r  P r a x is  d e s  B e r a te n d e n  In g e n ie u r s  
b e im  B a u  v o n  W a s s e r w e r k e n “ ; B e r a te n d e r  In g . V .  B . I  
D ip l.-In g . L  a  a  s e  r  ü b e r  ..D a s  E n e r g ie s p e ic h e rp r o b le m , 
d er  W ä r m e s p e ic h e r  u n d  d ie  P r o d u k t io n “ ; B e r a te n d e r  In g . 
V . B . I .  D r . L u x  ü b e r  „ F a b r ik b e le u c h t u n g “ . D ie  V e r h a n d ­
lu n g e n  z e ig te n  d ie  W ic h t i g k e it  d e r  A u fg a b e n , w e lc h e  d e r  
I n g e n ie u r  a ls  r e in e r  B e r a te r  im  I n te r e s s e  d e r  A llg e m e in h e it  
z u  le is te n  b e r u fe n  is t . D ie  G e s c h ä f t s s t e l le  d e s  V e r e in s  
w u r d e  n a c h  B e r lin - L ic h te r fe ld e , R o o n s tr a ß e  35, v e r le g t .  —  

V erm ischtes.
Gewerbesteuerpflicht des Architekten. (Entscheidung 

des Ob.-Verwaltungsgerichtes.) D ie  n a c h s te h e n d e  E n t s c h e i­
d u n g , d ie  s ic h  ü b r ig e n s  d u r c h a u s  im  R a h m e n  fr ü h e r e r  h ä lt , 
g ib t  a u c h  e in e  in te r e s s a n te  D e fin it io n  ü b e r  d e n  B e g r i f f  d er  
B a u k u n s t :  D ie  A r c h it e k te n  J .  u n d  E . a u s  E m d e n  w a r e n  im  
H in b lic k  a u f  d ie  G e w e r b e s te u e r o r d n u n g  fü r  E m d e n  m it 
6744 M. z u r  G e m e in d e -G e w e r b e s te u e r  fü r  d a s  R e c h n u n g s ­
ja h r  19 2 1  h e r a n g e z o g e n  w o r d e n . D ie  b e tr e ffe n d e n  A r c h i­
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te k te n  fü h rte n  zu sam m e n  ein  te c h n isc h e s  B ü ro . N a ch  
fr u c h tlo se m  E in sp ru c h  d a g e g e n  b e a n tra g te n  s ie  im 
W e g e  d er K la g e  ih re  F r e is te llu n g . D e r B e z ir k s a u s s c h u ß  
g a b  z u n ä c h s t  d er  K la g e  s ta tt . D a s  O b e r v e r w a ltu n g s ­
g e r ic h t  e r a c h te te  a b e r  d ie  R e v is io n  d es M a g is tra ts  
fü r  b e g rü n d e t u n d  fü h rte  u. a. au s, n ach  §  28 d es 
K o m m u n a ia b g a b e n g e s e tz e s  u n te r lie g e n  d er  G e m ein d e ­
g e w e r b e s te u e r  —  d ie  B e tr ie b e  u n te r  Z iffe r  2— 6 a u s ­
ge n o m m e n  —  n u r so lc h e  s te h en d e n  G e w e rb e , w e lc h e  n a c h  
d em  G e w e rb e s te u e rg e s e tz  v o m  24. J u n i 1891 zu  v e r a n ­
la g e n  seien . D a  n ach  §  4 (7) a. a. 0 . d ie  A u s ü b u n g  d er 
K u n s t , B a u k u n s t  . . . v o n  d er  V e r a n la g u n g  z u r  G e w e rb e ­
ste u e r  b e fr e it  se i, so  b le ib e  s ie  a u ch  v o n  d er G em ein d e- 
G e w e rb e s te u e r  fre i. D e r  B e z ir k s a u s s c h u ß  h ab e  im  H in ­
b lic k  a u f d ie  R e c h ts p r e c h u n g  d es  O b e r v e r w a ltu n g s g e r ic h ts  
a n g en o m m en , d a ß  e in e  T ä t ig k e it  n u r d an n  a ls  A u s ü b u n g  
d er B a u k u n s t  g e m ä ß  §  4 (7) d es G e w e r b e s te u e r g e s e tz e s  
an zu se h e n  sei, w e n n  sie  v o n  e in em  B a u k ü n s tle r , d. tu ein em  
w is s e n s c h a ftlic h  v o r g e b ild e te n  B a u m e iste r  o d er A r c h ite k te n  
z um Z w e c k e  o d e r  b e i G e le g e n h e it  d er  H e rs te llu n g  e in es 
B a u w e rk s  a u s g e ü b t w e rd e , d as a ls  e in  W e r k  d er  B a u ­
k u n s t, d. h. e in e r w ir k lic h e n  K u n s t  im  h ö h e ren  S in n g zu  
g e lte n  h ab e. D e r  B e z irk s a u s s c h u ß  h a b e  w e ite r  a u s g e fü h rt, 
d a ß  d ie  w is s e n s c h a ftlic h e  V o rb ild u n g  o h n e w e ite r e s  b e ­
w ie se n  sei, w e n n  d er  A r c h ite k t  d u rch  a k a d e m is c h e  V o r ­
b ild u n g  u n d  A b le g u n g  d er s ta a tlic h e n  P r ü fu n g e n  d ie  s ta a t­
lic h e  A n e r k e n n u n g  se in e r B e fä h ig u n g  a ls  B a u k ü n s t le r  e r ­
la n g t  h ab e , u n d  d a ß  a u ch  e in  n ic h t  a k a d e m is c h  v o r ­
g e b ild e te r  A r c h it e k t  d an n  a ls  B a u k ü n s tle r  g e lte , w e n n  er 
n a c h w e ise , d a ß  se in e  T ä t ig k e it  e in e  k ü n s t le r is c h e  sei. D e r  
B e z ir k s a u s s c h u ß  b e to n te , d a ß  d ie  v o n  J. u n d  R . e n t­
w o rfe n e n  B a u w e r k e  in  d er M eh rza h l d er F ä l le  s c h w e r lic h  
K u n s tw e rk e  im  h ö ch s te n  in d ea le n  S in n e  se ie n , u n d  d a ß  
an  ih re  k ü n s tle r isc h e n  G e is te s e rz e u g n is s e  k e in e  h ö h e ren  
A n fo rd e ru n g e n  zu  ste lle n  se ien , a ls  im  a llg e m e in e n  an 
so lc h e  d er s ta a t lic h  a n e rk a n n te n  B a u k ü n s tle r . O hn e b e ­
so n d ere  B g u ta c h tu n g  h ab e  d er B e z ir k s a u s s c h u ß  fe s tg e s te llt ,  
d a ß  d ie  A rb e ite n  v o n  J . u n d  R . a u s  e in e r k ü n s t le r is c h e n  
S c h a ffe n s tä t ig k e it  h e r v o r z u g e h e n  p fle g e n . N ic h t  je d e  zum  
Z w e c k e  o d e r b e i G e le g e n h e it  d er H e rs te llu n g  e in es B a u ­
w e rk s  a u s g e ü b te  T ä t ig k e it  e in es s ta a t lic h  a n e rk a n n te n  
A r c h ite k te n  se i a b e r  a ls  A u s ü b u n g  d er B a u k u n s t  im S in n e  
d es §  4 (7) s. o. a n zu se h e n , so n d e rn  n u r d ie je n ig e  T ä t ig k e it ,  
b e i d er  es s ich  um  ein  B a u w e r k  h an d ele , d as  a ls  e in e  k ü n s t­
le r is c h e  S c h ö p fu n g , a ls  e in  W e r k  d er  B a u k u n s t, d. h. e in er 
w ir k lic h e n  K u n s t  z u  g e lte n  h ab e . S te lle  e in  B e tr ie b  s ich  n u r 
zu m  T e il  a ls  A u s ü b u n g  d er  K u n s t  im  e rw ä h n te n  S in n e  d ar, 
so  b ild e  d er ü b r ig e  T e il  d es B e tr ie b e s  e in en  G e w e rb e b e tr ie b  
und sei, s o w e it  s o n s tig e  B e fr e iu n g s g r ü n d e  n ic h t  v o r lie g e n , 
g e w e r b e s te u e r p flic h tig . E s  g e h ö re  zum  W e s e n  d er A r c h i­
te k tu r , d a ß  s ie  n eb en  d em  k ü n s tle r is c h e n  Z ie le  a u c h  N ü tz ­
lic h k e its z w e c k e  v e r fo lg e . E s  s e i n u r zu  fo rd e rn , d a ß  d er  zu  
d er Z w e c k m ä ß ig k e it  d er  F o rm  d es W e r k e s  h in zu k o m m e n d e  
ä sth e tis c h e  Ü b e rsch u ß , g le ic h g ü lt ig , w e lc h e s  s e in  k ü n s t­
le r is c h e r  W e r t  se i, e in e n  G ra d  e rre ic h e , d a ß  n ach  d er im  
L e b e n  h e rrsch e n d e n  A n s c h a u u n g  v o n  „ K u n s t “  g e s p r o c h e n  
w e rd e n  k ö n n e . U n te r  d ie se r  V o r a u s s e tz u n g  w e r d e n  a u ch  
W a r e n h ä u s e r , M ietsh ä u ser u sw . tro tz  ih re r G e b r a u c h s ­
b e stim m u n g  a ls  W e r k e  d e r  B a u k u n s t  im  g e d a c h te n  S in n e  
a n zu se h e n  se in , w ä h re n d  d ie s e  E ig e n s c h a ft  b e i K ir c h e n , 
M useen u sw . (u. U m st.) fe h le n  k ö n n e . •—  0 . W . M., B e rlin .

25 Jahre Promotionsrecht der Technischen Hochschulen. 
A m  19. O k to b e r  1899 w u rd e  d en  d re i d a m a ls  b e s te h e n d e n  
p r e u ß isc h e n  T e c h n is c h e n  H o c h sc h u len  B e rlin , A a c h e n  u n d  
H a n n o v e r  a u s  A n la ß  d er  F e ie r  d es 10 0 jä h rig e n  B e s te h e n s  
d er  B e r lin e r  T e c h n is c h e n  H o c h sc h u le  a ls  B a u a k a d e m ie  v o m  
K a is e r  d as P r o m o tio n s re c h t v e r lie h e n . (D ie T e c h n . H o ch ­
sch u le n  B r e s la u  u n d  D a n z ig  b e sta n d e n  d a m a ls  n o ch  n ich t.)

D ie  n ic h tp re u ß is c h e n  T e c h n is c h e n  H o c h sc h u le n  e r ­
h ie lte n  e b e n fa lls  b a ld  d as R e c h t  d er P r o m o tio n , so d a ß  b is  
E n d e  d es S o m m e rh a lb ja h re s  1924 zu  D o k to r-In g e n ie u re n  
p r o m o v ie rt  w u rd e n  in : M ü n ch en  982 P e rs o n e n , D res d e n  
814, B e r lin  697, A a c h e n  387, H a n n o v e r  387, K a r ls r u h e  373, 
S tu ttg a r t  334, B r a u n s c h w e ig  302, D a rm s ta d t 250, D a n z ig  
179, B re s la u  109, in sg e sa m t 4794.

E h re n h a lb e r  w u rd e n  in  d er  g le ic h e n  Z e it  p r o m o v ie rt: 
in B e r lin  192, K a r ls r u h e  136, A a c h e n  133, M ü n ch en  122, 
D a rm s ta d t 109, D r e s d e n  108, S tu ttg a r t  85, H a n n o v e r  82, 
B r a u n s c h w e ig  74, B r e s la u  68 un d  D a n z ig  45 P e rs o n e n . 
D a s  s in d  in sg e s a m t 1 1 5 4  E h re n d o k to r-In g e n ie u re . D ie  
m e is te n  E h re n p ro m o tio n e n  im  V e r h ä ltn is  zu  d en  P r o m o ­
tio n e n  h a t B r e s la u  m it 1 zu  1,6 , d ie  w e n ig s te n  M ün ch en  
m it  1 zu  7,9. —

Besuch der Technischen Hochschule zu Berlin im 
Sommerhalbjahr 1924*). Im  S o m m e rh a lb ja h r  1924 h a tte n  
a u f d er  T e c h n is c h e n  H o c h sc h u le  zu  B e r lin  in s g e s a m t 3670 
(42) P e rs o n e n  V o r le s u n g e n  a n g en o m m e n  u n d  z w a r

*) D ie Z ahlen  in K lam m ern bedeu ten  w eib liche P ersonen . —

3387 (20) S tu d ie r e n d e  u n d  283 (22) H ö re r. U n te r  d en  
H ö rern  w a r e n  92 so g . F a c h h ö r e r . 54 (6) S tu d ie r e n d e  clor 
F r ie d r ic h -W ilh e lm s -U n iv e r s itä t  s o w ie  e in  R e g ie ru n g s bau - 
fiih re r  o d e r  D ip lo m -In g e n ie u r  im  R e ic h s -  b z w . S ta a ts d ie n s t ,  
fe rn e r  132 (16) G a s tte iln e h m e r  u n d  4 k o m m a n d ie r te  O lli-  
z ie re  und M a s c h in e n -In g e n ie u re  d e r  M arin e. —

E s gehö rten  an

1) D er F ak u ltä t fü r Allerem. W issenschaften
2) D er F a k u ltä t für B auw esen

a) A rch itek tu r ............................................
b) B a u in g e n ie u rw e s e n ..................................

3. D e r F ak u ltä t für M asch inenw iitschaft
a) M asch inen-Ingen ieurw esen

M asch.-Iner 1119 1
E lek tro tech n ik  . . . 782(1) J

b) Schiff-u Sehiffsm aschinenbau
S c h i f f b a u ......................  95 \
Sehiffsm asch.-B au . . 50 J

4. D er F a k u ltä t  für S toffw irtschaft
a) Chem ie und H üttenkunde

C h e m i e ............................  380(14)1
H ü ttenkunde  . . . .  91 J

b) B ergbau  ...........................................................

S tu d ie ­
ren d e

F ach-
h ö re r

n eu  im- 
m atr. S tu ­
d ie ren d e

27 (1) 2 13

195 (3) 
316 (1)

7
11

28
18

1901 (1) >
100
94

154
3 *

1
8

471 (14)

323

14\ n
J 4

54
12
54

3387 (20) 92 | 382

V o n  d e n  3670 B e s u c h e r n  s in d  b e h e im a te t:
A )  in  P r e u ß e n  2337 (13) u n d  z w a r :  in  d en  P r o v in z e n  

O stp re u ß e n  7 1 , W e s tp r e u ß e n  69, B r a n d e n b u r g  (u nd  G r o ß -  
B e rlin )  118 8  (10), P o m m e rn  12 1  (1), P o s e n  70, S c h le s ie n  103, 
S a c h s e n  173 , S c h le s w ig -H o ls te in  49, H a n n o v e r  63, W e s t ­
fa le n  1 6 1 , H e s s e n -N a s s a u  56 (1), R h e in p r o v in z  103 (1), im  
A u s la n d  g e b o r e n  1 1 2 ;

B ) in  d en  ü b r ig e n  L ä n d e r n  d es  D e u ts c h e n  R e ic h e s  
353 (2) u n d  z w a r  in : A n h a lt  22, B a d e n  22, B a y e r n  27, 
B r a u n s c h w e ig  1 1 , B re m e n  1 1 ,  ( E ls a ß -L o th r in g e n  16 ), H a m ­
b u r g  34, H e sse n  20, L ip p e  7, L ü b e c k  1 1 ,  M e c k l.- S c h w e r in  18, 
M e c k l.-S tr e litz  10, O ld e n b u rg  17 , S a c h s e n  43 (2), S c h a u m - 
b u r g -L ip p e  2, T h ü r in g e n  62, W a ld e c k  1 , W ü r t te m b e r g  14;

C ) in  d e n  e u r o p ä is c h e n  S t a a t e n  a u ß e r  D e u ts c h la n d  
678 (5) u n d  z w a r  in : A s s e r b e id s c h a n  14 , B u lg a r ie n  10 7, 
D a n z ig  1 , D ä n e m a rk  2, G r ie c h e n la n d  23, G r o ß b r ita n n ie n  1, 
I ta lie n  10, L u x e m b u r g  9, N ie d e r la n d e  5 , N o r w e g e n  7, 
D e u ts c h -Ö s te r r e ic h  24 (1), U n g a r n  3 1 , S e r b .-k r o a t .- s lo w .-  
S ta a t  42, d en  ü b r ig e n  T e ile n  d e r  e h e m a lig e n  ö s te rr .-u n g . 
M o n a rch ie  3 , T s c h e c h o s lo w a k e i  44, P o r t u g a l  4, R u m ä n ie n  
1 1 6  (1), P o le n  1 7  (1), F in n la n d  9, U k r a in e  14 , L i ta u e n  28, 
L e t t la n d  29, E s t la n d  10, G e o r g ie n  15 , d e n  ü b r ig e n  T e ile n  
d es  fr ü h e re n  R u ß la n d  72 (2), S c h w e d e n  1 7 , S c h w e iz  8, 
S p a n ie n  1 , T ü r k e i  1 7 ;

D ) in  d en  a u ß e r e u r o p ä is c h e n  L ä n d e r n  1 1 4  u n d  z w a r  
in  J a p a n  4, C h in a  32, d em  ü b r ig e n  A s ie n  32, Ä g y p t e n  10, 
d em  ü b rig e n  A f r ik a  3, A m e r ik a  20; s ta a te n lo s  13 . — -

Gebührenordnung der Architekten und Ingenieure. 
D ie  le t z te  G e b ü h r e n o r d n u n g  v o n  1920 in  d e r  F a s s u n g  v o m
1 . 7. 23, d ie  v o n  d e r  R e ic h s b a u v e r w a lt u n g  a m  13 . 12 . 23 
a ls  „ ü b lic h e  V e r g ü t u n g “  a n e r k a n n t  w o r d e n  is t , s ta n d  b e i 
ih re r  A b fa s s u n g  u n te r  d em  E in d r u c k  d e r  I n f la t io n . D e s h a lb  
u n d  w e il d ie  R e ic h s b e h ö r d e n  b e i ih re n  V e r a n s c h la g u n g e n  
a u f  d en  F r ie d e n s p r e is  a ls  d a m a ls  a lle in  fe s ts te h e n d e n  
W e r t  z u r ü c k g in g e n , w u r d e  d ie  F r ie d e n s -(G o ld -)B a u s u m m e  
a ls  G r u n d la g e  d e r  G e b ü h r e n b e re c h n u n g  g e w ä h lt .  E s  w a r  
fe rn e r  d a m a ls  v o n  d en  R e ie h s b e h ö r d e n  n ic h t  zu  e r re ic h e n , 
d a ß  d ie  so e r re c h n e te  F r ie d e n s g e b ü h r  v o l l  a u s g e z a h lt  w u r d e , 
v ie lm e h r  w u rd e  n o c h  e in  E n tb e h r u n g s fa k to r  v o n  85 v .  H . 
e in g e fü h r t. In z w is c h e n  s in d  a b e r  d ie  L e b e n s h a ltu n g s -  u n d  
d ie  U n k o s te n  d es  B ü ro s  so  g e s t ie g e n , w ä h r e n d  a n d e r e rs e its  
an  d en  A r c h it e k te n  h e u te  w e it  h ö h e re  A n s p r ü c h e  g e s t e l lt  
w e rd e n , a ls  s ie  d em  u r s p r ü n g lic h e n  S in n  d e r  G e b ü h r e n ­
o rd n u n g  e n ts p re c h e n . D ie  A r c h it e k te n  s tr e b e n  d a h e r  je t z t  
z u n ä c h s t  d en  F o r t fa ll  d es  R e d u k t io n s fa k to r s  an . D a s  Z u ­
r ü c k g r e ife n  a u f d ie  F r ie d e n s b a u s u m m e  fü h r t  a u ß e r d e m  b e i 
p r iv a te n  A u ftr ä g e n  h ä u f ig  zu  S t r e it ig k e it e n , so  d a ß  n u n ­
m eh r a n g e s tr e b t  w ir d , d ie  fr ü h e r e  F a s s u n g  d e r  G e b ü h r e n ­
o rd n u n g  h e r z u s te lle n , d. h. d ie  G e b ü h r e n  v o n  d e r  w ir k ­
lic h e n  (a lso  h e u te  h ö h e r e n ) B a u k o s te n s u m m e  z u  b e r e c h n e n . 
D ie  V o r b e r a tu n g e n  s in d  fü r  e in e  s o lc h e  Ä n d e r u n g  im 
G a n g e . —  B e a n tr a g t  is t  b e r e its  s e it  lä n g e r e m  b e i d en  
R e ic h s b e h ö r d e n  d ie  H e r a u fs e tz u n g  d e s  z w e if e llo s  z u  n ie d r i­
g e n  S tu n d e n s a tz e s . —  p r g

In h a lt: N eu ere  V illen b an ten  in G roß-B erlin  (SchlnR i _
Ü b er fa rb ig e  A rch itek tu r. —  W e ttb e w e rb e . _

S tan d esfra g en  und V e r e in s w e s e n : U ie G ehiihren-O rdnniur
der A rc h ite k te n  und das S ch ie d sg erich ts  - V erfa h ren  v o r  dem  
R e ich sg erich t. —  V ere in e . —  V erm isch tes. —

V erlag  der D eutschen B auzeitung , G. m. b. H. in Berlin
F ü r die R e dak tion  veran tw o rtlich : F r i t z  E i s e l e n  in B erlin

D ruck: W . B ü x e n s t e i n ,  Berlin SW  48.
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